


KRISTALLOGRAPHISCHE UNTERSUCHUNGEN
UNGARISCHER MINERALIBI{.

Von t A. T'RANZENAÜ und L. ToKoDY.

Mit 21 Textfiguren.

Einleitung.

Dr. Aucusr FneNznNeu, Direktor der Mineralogisch-paleon-

tologischen Abteilung des ungarischen Nationa-Imuseums, korres-

pondierendes Mitglied der Ungarischen Wissenschaftlichen Aka-
demie verschied am 19-ten November 1919. Mit ihm verlor die

Mineralogie einen der eifrigsten Forscher des Mineralreiches von

Ungarn. tr''r veröffentlichte über die kristallographischen Eigen-

schaften der ungarischen Mineralien, auf genauen und umsichtigen'

Beobachtungen ruhende, mit grosser Gründlicbkeit verfasste und

mit prachtvollen Zeichnüngen geschmückten Arbeiien. Alle seino

Beobachtungen, alle seine Schriften zeigen von weitgehendster

Verlásslichkeit.
Das I-.,eben A. Fnexznnau's war der Arbeit gewidmet. Der

Arbeit, deren alle Erfolge er nicht mehr sehen konnte. Das grau-

same Schiclisal entriss ihm die Feder und er konnte viele angefan-

gene Untersuchungen nicht mehr beenden. Ioh habe in diesem

AuÍsatze, auÍ Grund seiner hinterlassenen Aufzeichnungen, die
sehr wertvollen und interessanten Elgebnisse seiner Untersuchurr-
gen bearbeitet. Wir finden hier zahlreiche Angaben, die sich auf
neues Vorkommen ungarischer Mineralien und hauptsáchlich auf
deren Kenntnis und Errtdeckung neuer Kristallformen beziehen.

So sind von neuem Vorkommen det Pyrit von Batiza lund S'iimeg,

det Quarz von Szopurkapatak, die an sekundáren tr'undorten vor-
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kommenden Mineralien von Bó,nh'i,d,o. Von kristallographischem
Gesiehtspunkte entweder ungenügend oder gar nieht untersucht

sind der Quarz wd Sphaleri,t von Nagytarna, der Quan vor. &yalar,

det Pyrut von Magurka, Eelsőbó,nya lnd Bucsum. Neue Angaben

enthalten die Untersuchungen des Wolfranl,'íÍ von Felsőbánya, des

Pyrtt von Porlru,ra, des Pseudobrook'i't von Aranyi,hegy und des

grünen Gronat von Dogná,cska.

Bei der Beschreibung d.er weiter unten behandelten Mineralien
standen mir d.ie folgenden Daten zur YerÍügung. Bei jedem einzelnen
Minerale waren die originalskizzen Á. n'narqznnau's vorhanclen, auf
Gnmd deren ich die Entwicklung der Fláchen bestimmen korrnte' Die_

selben Skizzen d.ienten auch zur Typenbestimmung. Bei manchen Mine-
ralien (Pyrit von Magurka r' Baliza,, Bucsurrr uncl Porkura, Granat von
Dognácska, Zltkon von Bánhid'a, Sphalerit von Nagytarna) benützte
ich die von t'nlsznNlv konstruierten Kristallzeichnungen um tlie Type
zu entscheid.en. Die zur Bestimmung der Formen dienenden Winkelwert'e,
wie auch d"ie Indices fand ich notiert. Mit, Benützung dieser Dat'en
geschah clie Beschreibung der Mirreralarten, leider mitunter mangelhafü
inÍolge der lückenhaften Aufzeichnungen.

Die Auf zeichnungen F n.l'Nz n N eu's sind in der Mineralogisch-paleonto-
logischen abteilung des ungarischen Nationalmuseums deponiert. Dessen

Direktor, I{err K. ZrmÁr.rvr, übergab sie mir zrrr Bearbeítung. Ein grosser

Teil ctes originalen Tlntersuchungsmaterials war nicht mehr zu finclen.

Namentlich müssen wir die Beschreibung cler Begleitmi:reralien entbehrenn

cta ctiesbezüglich - den 'WolÍramit von Felsőbánya ausgenommen *
keine Aufzeichnungen mir ztrr Verfügung stanclen. Auch fehlten jeclwege'

Literaturangaben.
Sehr inte'ressant sind die Beobachtungen der an sekund.áren Fund-

orten vorkommenden Mineralien von Bdnhída, Den cliese behandeln'
den Abschnitt hat, A. Fn.LNznNlu voüstánclig bearbeitet uncl beschriebenn

so dass ich íhn ohne jed'e Yeránderung mitteile. Auch d'ie ilen Pyrit von
Sümeg behandelrrden Aufzeichnungen A. x'n.lxzlnAu's gebe ich wört_
lich wieder.

Bei einigen Mineralien habe ich den Text - wo es notwendig schien-
drrrch Figuren etgánzb, so beim Quarz von Ggakir, beim Pseud'obrookit
vol Arangóhngg lr:Ld befun Wolframit von Felsőbdnga-

Sehr bemerkenswert sind. d.iejenigen Beobachtungen' die A. Fnax-
zÚNÁI' an d'en Pyriten von' Felsőbd,nga, Batő,za :olrrd' Porkura clurchführte.
Die Kristalle dieser Fundorte sinct überaus reich an x'ormen. Es find.en

sich clarunter zahlreiche KristallÍormen, die schon von anderen Autoren
a,n. den einheimischen Pyriten z. B. von Porkura beobachtet, oder an
anderen l{ristallen von auslánd.ischen n'undorten bestimrnt wurclen;
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a,ber . im Allgemeiren gibt es sehr viele ftir pyrit neue Formen. Diebékannten und die neuen 3.ormeu habe ich voneina,nder unter_schieden. Unter den neuen n'ormen sind viele .oizina,l, itie mit bekannten
x'orrnen von einÍacheren rndices identifiziert werden könnten. Ausserdiesen flnden wir auch mehrere normen mit einfacheren Indices, d.ie icha,ber von der vorhergehenden nicht separierte, denn a,usser den Ind.icesun. Winkelwerten haben wir keine náherén Da,ten zur sicheren Ent-scheidung der Form und somit kann ihre wertung eventuell auf Grundibres Vorkommens auf anderem Fundorte stattfind.en. S"i aeIr o"u.nFormen des Pyrit von Felsőbtinga, Bati,za .-d. Porkuro habe ich d'ieVorführung d.er Winkelwgl,t'g 

- um B,aum zu sparerr _ ,*t""i'*"',
doch müss ich bemerken, dass die gemessenen und. berectrneten Winkel-
werüe ausgezeichnet stimmten und cler Unterschied machte karrm einigeMinuten aus.

Bei Beurteilung der vizinalen Fláchen ist die Auffassung der ver-schiedenen autoren nicht einheiilich. Die vizina,ren Formen-d.es pyrit
erscheinen im Állgemeinen in gtosser Anzahl als allererste Lcisungs-fláchen' rhr Auftreten fátlt auf das Grenzgebiet d'er sicheren und un_sicheren x'ormen; sie können somit oft -it x'o"-"., von einÍacheren
Ind.ices identifi ziert, werden.

Wir sehen in vielen B'állen' dass die auf einem Fundorte beobaclr-t'eten vizinalen Forrren auch bei and.erem vorkommen auszuweisen
sind' ; so sintt tlie am Pyrit von Fetsőbárrya beobachteten !,ormen {5o . 1 . ó'
1nf {tt.1.0} auch an Kristallen von Batiza vorhand.en. Die 3,ormenJ {11.2.0} und C {16.3.0} sintt nicht nur vonÖtösbángo u"r."rrrrt,n_",i'""
sie sind auch in Felsőbdnga zu flnden.

-F.:" O {12.5.0} wurde zuerst von Meunrrz2 arrt pyrit vonPorku'ra beobachtet, dieselbe kommt auch in Felsőbdnycl, vor. Die Fornr
{11'5'0} wurd.e von x'narqzoNeu am P1'rit von Bélabtinga festgestellt.l-r
sie ist aber sowohl an den Kristallen von Fekőbd,nga, wie auch Jn denenvon Bati,za, zu find.en.

Es ist zu beachten, dass viele pentagondod.ekaed.er von hohen

_ Í K. ZruÁNyr: Pyrit, Kotterbachról Szepes vármegyében. * Über
den Pyrit von Kotterbach in otler-Üng'"o. Á,",'. hist' natrrr. Mus. Nal,'Eung. 1904. II. p. 98-114.

' 
2 B. Meunrtz : Újabb aclatok a porkurai pyritről. Math. és Term.-tud.

lJrtesít'ő' 1903. xxl. p. 358-3?3. _ Neuere Beitr. zur Kenntniss desPyrit von Porkura,. Zeitscbt. für Krist. 1904. xxxlX. p. 357-365.8 A. x'n-a.nzorvau: KristáIytani vizsgálatok a bélabányai py'ritről.
Math. és Természettud. Értesítő. 1898. xYI. p.273-297. 

- Kryst.
Ün'tersuchungen am Pyrit von Bélabánya. Math. u. naturw. Ber. aus
IInga,rn. 1899. XY. p. 198-228.
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Indices nicht nur mit einer, sondern mit mehreren Fláchen a,nr selben

Kristalle vorkornmen. So z. B. die Formen {11'5'0} mit fünf, {15'7'0}
mit drei, {17.8.0} mit vier und {B3.16.0} mit rtrei x'láchen. Áus dieser

hat tlie Form {17'8.0}' ZrruÁrvr ín' Bíncltbún,1a als erster beobachtet.l
Die am Pyrit von Felsőbdnya, Bati,pa ltd Porkura beobachteten

vizinalen tr.ormen, wie d"ie Pentagonclodekaeder {13?'1'0}' {99'1'0}'
{84. 1 . 0} usw. und eine ganze R,eihe von Dyakisrlodekaeder sintl d.urchaus

keine wichtigen !'ormen, obwohl FnanznNa.u dieselben betreffend sehr

grrte winkelwefte erhielt, d-ie mit den berechneten werten tiberein-

stim en und er beobachtete sie auch in mehreren Zon.et.
Bei der Beurteilung d.er Forrnen von hohen Ind"ices ist clas wichtigst'e

Kriterium: ím Schnittpunkt wie vieler Zonen sie liegen' Wir kennen
a,uch beim Pyrit n'ormen, die man auf Grund ihrer Indices a'ls vizilale
bezeichnen könnte, aber sie liegen im Schnitt'punkt von zwei otler mehr
Zonen uncl körrnen somit nicht zu clen vizinalen gerechnet 'werden. So

z. B. die Form. !{13'7'1},die im Zonenschnitt liegt uncl mit grossen

Fláchen von mehreren Funclorten auszuweisen ist; von d'erselben Eigen_

tiimlichkeit ist a,uch dasPentagondodekaed'er e {10'3'0}' das auch an

den von Fn.aNznrvau untersuchten Pyriten vorkommt; am Pyrit von
C|setnek tritt dieselbe mit vorherrschenden I'láchen auf'2

Ich halte i,m all'c1emeinen für wi,chtig d'i'e olzínalen Form'en unter d'en

Kristatllormen zu erwcihnen, und. zuar darum, rceil das Aultreten iler
.tli,zó,nalen Formen am Mínerale e'ínes Funil,ortes |ür jenes Vorkomm'en

charakteristi,sch seín ka,nn' Der ti.aínalen Fornl,, als Kristallforrn, brauchen

ui'r keine grö|sere Wi,chíi,gkei.t. beizulnessen, Es i'st möglnch, d,ass si,e nllr
ton eínem Funílorte auszutoe,isen ist, si,e lnnn, aber ct'uch anilersuo aor'

komnren. Ich sehe ihre Wichti'gkeit i'n d,er Entuicklwr,g iles Formen-
reichturns, i,n iler Npiguttg zur Vl,zl,nalfl.iichenbítilung íles betreffenden

Mínerals und, i.n iLen d,eyt, Fundort cha,rakterls,ierend,en Ei,.c1enschaften;

*

-Was die S"n"rlatrrog der im Folgenden bescbriebenen llineralien
betrifft, bemerke ich, d.ass sie in d'er Reihe nach Funclorten' Komitaten
efurander folgen und so die Mineralien der einzelnen x'unclorte gleich-

zeitig beschrieben werclen körrnen.
L. ToxooY.

1 K. ZrirrÁnyr: ÁSzepes-Gömöri Érchegység nehány kristályoclott'
pyritjéről. Math. és Természettud. Értesítő. 1918. xxxvl. p. 431. -
Über einige Pyrite aus dem Zips-Gömörer Erzgebirge. Math. u. Naturw'
Ber. aus lfngarn. 1926. XXXIII. p. 54'

2 I{. ZruÁrvr; Über ein Vorherrschen der Form e{10'3'0} am

.Eisenkies. Centralblatt für' Mineralogie etc. 1926. Abt. A. p' 15-17'
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Pyrit von Magurka (Komitat Liptó).

In Magurka wird der Bergbau schon seit uralten Zeiten zw
Gold- und Ántimongewinnung betrieben. Die Gánge in denen die
Erze vorkommen' sind durch Verwerfungen mehrfach gestört.
Die im Granit vorkommenden Gánge streichen W-o orrj fuu"r,
unter 30-38o gegen S ein; ihre Hauptausfüllung ist Antimonit
und Quarz. Der rosenÍarbige Quarz ist goldhaltig.í

Zrpspn2 führt von Magurka die folgenden Gangmineralien an:
Gold, Galenit, Sphalerit, Chalkopyrit, pyrit, Braunspat und Calcit;
er erwáhnt ferner die folgenden sekundáren Mineralien: Kermesit,
Cervantit, Malachit, Azurit, Talk, Chlorit und pistazit. Zrpspn,s
Daten haben auch die spáteren Autoren: Cotra und xInr,r,nNBERG,B
MElnn,a Znprranovrcns und Tótn6 übernclrnmen.

Der kristallisierte Pyrit befindet sich in den Gángen einge-
streut. Die Kristalle sind im allgemeinen klein, ihre Dimensio^
schwankt zwischen 1-4 mm. Zu kristallographischer untersuchung
eigneten sich vier Kristalle, an denen die folgenden fünf Formon
auftraten :

a {100}
d {110}

o {111}
e {2Io}

{, {8BB}

{ B. Maunrtz: Jelentés az Ig)'2. évben eszközölt bányageológiai
felvételről. Magy. kir' Fö]tltani Intézet Évi Jelentése r912-ről. p' zoz. _
Bericht über die montangeol. Aufnahmen im Jahre 1912. Jahresber. d.kgl. ung. geol. Il,eichsanst. 1912. p. 228-288.

K. Pepp: A Magyar Birodalom Ya,sérc- és Kőszénkészlete. Budapest.
1915. p. 265.

M. PÁlrv : Magyarország arany_ezüsóbányáinak geológiai viszonya,i
és termelési ada,tai. Magyar kir. Fölcltaní Itftézet gyakorlati füzeiei.
Budapest. 1929. p. 21.

2 G. A. Zrpsrn: Versuch eines topogr. mineralog. Iland.buches von
lJngarn. Oed.enburg. 1817. p. 282-284.

B }|. Q611a-p. nnr.r-nNgoB,a: Die Erzlagerstátten Tlngarns und
Siebenbürgens' n'reiburg. 1862. I. p. I27-I28,

4 R. Mnron: Der Gold.- und Antimonbergbau von Magurka. Jahrb.
d. k. k. geol. Reichsanstalt,. Wien. 1868. XVIII. p. 26L.5 Y. v. Zopnlnovrcn: Min. Lexikon. Wien. 1gTB. II. p.258.o M' Tórn: Magyarország ásványai. Budapest' 1882. p' 394.
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Die Kristalle - einen ausgenommen _ rvaren rund.herurn
ausgebildet und ihre vorherrschende tr'orm ist o {111}. Die Fláchen
d.* P:'1 o {ttt} sind meist glatt und glánzend. Ma]nchmal zeigen
sie jedoch parallel mit der Kante [100 :111] eine Riefung ,ri.h

tr'ig. l. Fig. 2.

drei Richtungen und in einem Falle zeigten sie infolge kleiner
Vertiefungen und Unebenheiten ein sametartiges Sáhiro*errr.
Das lrexaeder ist an allen Kristallen glánzend, untergeordnet und
trat nur an einem lkistalle mit
feinen, verikal gestreiften Fláchen
auf. Mit untergeordneten schmalen
Fláchen erschienen die Formen
d {110} und e {210} ; d {110}'war an
zwei Kristallen vorhanden und ihre
Fláchen sind immer der kii'rzeren
Diagonale der Rhombusfláche pa-
rallel fein gerieft. Bei jenen Kris-
tallen, an denen d {110} vorkam,
war auch e {2101 gteichzeitig
zu beobachten; die Fláchen der
letzteren abgerundet, trotzd.em
glánzend. Die x'orm r{833) wal an einem Kristalle mit zwei
mittelgrossen tr']áchen ausgebildet; die Fláchen parallel der Kante
[111:833] stark gestreift (Fig. 2).

Die Kristalle besitzen einen oktaedrischen Habitus (X'ig. 1_B).

X'ig. 2.

Fig. 3.
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Die Kombination der Kristalle ist in der folgenden Zusammen-

stellung dargestellt, wo die Aufzáhlung der x'ormen in der Reihen-

folge ihrer abnehmenden Grösse geschah.

o {111} a {100}
o {111} P'{883} a {100}
o {111} o {100} d {110}
o {111} a {100} cJ {110}

Einige Winkelwerte zur Bestimmung der I'ormen:

GeID€ssen

lll:100 54'43'
:338 26"49'

338:338 38"43',
100 :210 26"33'
110 : 111 35'16'

z2l0 18"27'

n'ig. 1.

Fig. 2.
e {210} n'ig. 3.

e {2L0}

Serechnet

54"44',08',
26"47',50"
38"Lr',4r"
26"33',54"
B5"tí',ő2"
18'26',06 "

Sphalerít und' Qua z Yola Nagytarna (Komitat IJgocsa)"

In Nagytarno ist der Sphalerit. mit Galenit und Pyrit zusam-

mengewachsen, in d.er Begleitung von Quarz zu finden. Das Vor-
kommen wird von Corte'-For,LENBERG 1 erwáhnt und ihre Daten

sind von Tórn 2 übernommen worden. Szgr,r,niuv 3 erwáhnt auch

Quarz, Galenit und Kiese von Nagytarna. Eingehende kristallo-
graphische Untersuchungen Íehlten bis jetzt.

Figur 4 zeigt ein Sphalerttkristallfragment. Die Orientation

des interessanten Kristalles wurde durch die X'orm {212} entschie-

den, die nur aus negativen Oktanten bekannt ist. Die Riehtigkeit
der Aufstellung wird auch d'urch die Form {313} verstárkt, die

ebenfalls in negativen oktanten háufig ist.

{ s. Qoa1a-E. Flr,r,nNsnncl: Die Erzlagerstátten lrngarns und'

Síebenbürgens. Freiburg. 1862. I. p. L45.
2 M. Tórrr: Magyarország ásványai. Budapest. Í882. p, 45'I .

i} G. Szor,r,olrv: Yyhorlat-Gutin trachithegység érctelepei. Buda_
pest. 1896. p. 14. - Die Erzlagerstátten des Vyhorlat_Guttin_Trachit_
gebirges. Budapest. 1896. - Les gisements de minerais <les Montagnes
de Trachybes de Vyhorlat-Guttin. Buclapest. 1896.

G. Sznr-r,nuy: Nagybányának és vidékének fémbányászata. Nagy-
bánya. 1894. p. 48-50.
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Die Íestgestellten Bormen :

h {100}
d {110}
o {111}

qr {313}
p, {2I2}
o, {111}

Die Forrn {too) besitzt rauhe tr'láchen, wie auch die nattir_
lichen Fláchen von {ttt} una {lto); die Spaltfláchen sind lebhaft
glánzend. Die glánzenden Fláchen der Formen {313} und {212} sind

abwechselnd, stufenartig ausgebildet. Die Form {1T1} zeigte gHn-
zende Fláchen.

Der Typus des Sphalerit von Nagytarna kann denjenigen von
Schlaggenttnald,, d.er durch {111}, {1T1} und {100} ats Hauptwachs-
tumsÍormen charakterisiert ist, identisch genannt werden. Auch an
anderen ungarischen Fundorten (Selmecbánya, x'elsőbánya, Bodna)
gehört der Sphalerit zu demselben Tvpus.1

r G. Kelr-Lno Kocu: Die l(ristalltracht d.er Zinkblende in
minerogenetischer Betrachtung. centralblatt fii'r Minera,logie etc. lg2g.
Abt. A. p. 353-35?.

Fig. 4.

!a-.-"*-
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Die gemessenen und berechneten Winkelwerte sind folgende:

Gemessen

110: 111 35'14'
101 : 111 89'54'
111 : 111 70"33',
r1T: Trr log'zL'
111:313 22'!5'
TII 1212 I5'2I'
010: 110 45'05',
010: 111 54"44'
10T: 111 90o
110 3 101 L20"05',
10T: 110 59"66'

'Bexechnet

35"15',ő2"
90"
70'38',44"

L09"28',16"
22' - O6',

r5"47',35"
45"
54"44',08"
90'

120'
60"

Der Qwara vol NagAtmno ist durch das Auftreten mebrerer

positiven Rhomboeder ausgezeichnet. an dem untersuchten Kristall
traten die folgenden Formen auf :

rz. {10T0}
? {1011}
e {3031}
Í {4o4I} (: {9002}?)

6 {6061}

" {10.0.T0.1}
a {01T1}

Unter den Terminalfláchen dominiert' die Form r {toIr} mit

glatten, gut reflektierenden Fláchen. Die Formen € {6061} und

? {10.0.T0.1} trramen mit je zwei streifenförmigen, horizontal Íein

gesireiften Fláchen vor. Die Formen l {4041} und g {3031} traten

mit je einer, den vorhergehenden gleich grossen und ebentalls

horizontal gestreiften Eláche in der Zone [T101: T100] auÍ. Die

Form e{01T1} war im Ganzen nur mit einer Fláche ausgebilclet.

Die gemessenen und berechneten Winkelwerte sind:

Gemessen Berechnet'

4"66', 4'30',
8' '.l'28',30',
10'13', 11 "08',
14"05' r4"42',
38'20', 38'13',
33"31', 33"43',
30'34', 30"44',30"
27"50', 27"051
85"4l', 85"4ő',24"

10T0:10'0'T0'1
: 6061
.40a1
: 3031
: 10í1

1011:10.0.T0.1
: 6061
z 4o4I
: Tlot
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Bei der Betrachtung der Winkelwerte ist, der sich au_Í Form {40a1}
beziehend.e betráchtliche Unterschied zwischen clen gemessenen und_
berechneten 'W'erten auffallend. Im n'aile (10T0) : (4041) befuágt er
0o55', bei der Neigung von (10T1): (4041) aber 0o45'. Die n'orrhen des
Quarzei vor. Naggtarna hat Fnerznnru incliciert, und die Form {4041}
befinctet sich unter seinen Aufzeicbnungen, Die 'Winkelwerte j'edoch
zeigen eine bessere Übereinstimmung mit der am Quarz ebenfalls be-
kannten Form / {14.0.I4.3}. 3'ür diese ist:

10T0:14.0.T4.3
10T1 i 14.0.14.3

Gemessen

10'13',
27'50',

Berechnet

9"55',30',
28'r7',30',

Berechnet I z
I "35', 0 039'

28"38', 0048',

tz
0"r7'30"
o"27',30"

Auch bei dieser n'orm ist ilie Abweichung noch beüráchtlich, beson-
ders fiir die Neigung (1011): (14.0.T4.3).

Die Form {9002} stumpft die Kante (4041 ) : ( 14. 0. TA. 3 ) symmetrisch
ab. fhre Wi:rkelwerte sind:

1010 : 9092
1011 : 9092

Gemessen

10 "13',
27 "50',

Die Abweichung zwischen den gemessenen und. berechneten Winkel-
werten ist geringer und so wáre unter die n'ormen des Quarz vot Nagg-
tarna, die Form {9002} statt {a041} zweckmássiger einzureihen. Die tr'orm
{909-2} ist am Quarz nicht bekannt. fn Anbetracht, dass sie nur mit einer
scbmalen' gestreifben Fláche vorkam, können wir sie also nur als eine
unsichere n'orm betrachten.

Mineralien von Felsőbánya (Komitat Szatmár).

1. Pyrit.

x'ast alle Áutoren, die sich mit denMineralien vorlFelsőbó,nya
bescháÍtigten' erwáhnen auch den Pvrit, aber sie geben davon
keine eingehende Beobachtungen; so waren von seinen Kristall-
formen nur a {tOO} und e {210} bokannt.

Nach den neueren Untersuchungen sind die 1-5 mm grosse
Pyritkristalle sehr formenreich, wie es aus der folgenden Zusammen -

stellung ersichtlich ist :

y {720)
e {10.3.0}
k {520}
o {12.5.0}
o {730}

a {100}
d {110}
J {11.2.0}
c {16.3.0}
a {s20)

r1 {sa}}
{11.5.0}

e {2Lo}
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Neue unsichere uncl vizinale lormen:

{ee.1.0} {16.r.0} {23.6.0} {e?.43.0}
{80.1.0) {11.1.0} {3e.10.0} {e2.41.0}
{50.1.0} {e0.11.0) {17.5.0} {46.21.0}
{35.1.0} {35.8.0} {17.7.0} {15.7.0}.
{27.1.0} {2e.7.0} {2e.r2.0) {25.r2.o}
"(24.1.0) {14.3.0} {16.7.0}
Beobachtete Foruren sind: Ilexaeder und ausschliesslich

positive Pentagondodekaeder. Unter letzteren ist e {ZtO} am
stárksten entwickelt, die übrigen Formen traten mit schmalen,
streifenförmigen Fláchen auÍ. Auch tlie Fláchen des Hexaeders
sind untergeordnet.

Die Kristallen sind von pentagondodekaedrischem Habitus,
da aber von den Pentagondodekaeder keiner sich vorherrschend
entwickelte, waren die Kristalle dem tonnenförmig abgerundeten
Hexaeder áhnlich.

Die Winkelwerte für die sicheren Formen sind:
Ge&essen Berechnet

100:940 24"04' 23"57'43"
:11.5.0 24"30' 24"26'38"
:210 26"21' 26"33'54"
: 2O7 14"Ot5' 1 4"03'17 "
:3.0.16 79"19' 79"22'49"
:1.0.16 86"28' 86"25'25"

210:10.3.0 9"5t' 9"5L'57'
: 920 ).3"52' I4"02'I0"
:11.2.0 .lí?21t 16"15'27"
:1q.5.0 Lrz'87' !L2"87'rz'

to?:9,06 r75"Ig' r75"I4',t4',
:3oT !76"40' 1?6"88'01"

2. 'Wolframit.

Der Wolframtt vt:ln Felsőbdnga wlrde durch J. A. KnnNNpn in d.en
von Lellesbúnya stammend.en Gangstücken entd.eckt.r An den einseitig ge-
schárften meisselartigen' 0.5_1 mm dicken' 1-6 mm breiten und
4-I2 mm langen Kristallen beobachtete er 12 Formen und. zwar:

r J. s. KnnrvNnn: A felsőbányai trachit lvolframitja. Értekezések
a, természettuclományok köréből. Budapest. 1876. vII. köt,. 24. sz.
p' 1_10. - Wolframit aus dem Trachyte von x'első-Báírya' Tscher'mak's

, , 1875. p. 9-12.
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a {100}
r {010}
c {001}

d {310}
k {íoq}
, {409}

t {ror}
a {r02}
á {101}

D {55q}
€ {132}
e {11r}

Neuerdings untersuchte s. Kocrr d.ie aus dem Xr. rrorizont des
Keretibdnya stammend.en wolframitkristalle und stellte an ihnen die
folgend'en 16 t'orrrren fest: í

a {100}
b {010}
c {001}

m tII})

d {310r\ I {10t} e {Ir2}
I {oil} 2 {loT} {6rT}
k tí09l a {Iaz} o {111}
? {403} o {111} o {L2I)

Den genauen Fundort der in den Folgenden erwáhnten
WolÍramitkristalle teilte A. FrzÉr,vr ung. kgl. oberbergbarrraí
brieÍlich A. FnENznNAU mit, wie folgt:

Der Wolframit kommt westlich .vom Teresien-Schacht unge-
fáhr 280 m entfernt' bzw. zwischen den Bollschachten Samu :urrd'
Só,ndor am XI. Ilorizont, (in der Tiefe von 320 m)in der Lánge
von 45 m und in der Breite von 6-8 m vor. Tn diesem Gang ist
der Kupfergehalt ziemlich reich, so dass auch Kupferer"e aosgebe*utet
ryerden. Charakteristisch ist es, dass der Wolframit immer nur in
kleineren od.er grösseren TTöhlen in winzigen IGis1allen voÍkommt.

Die zu kristallographischen Untersuchungen verwendeten
Stufen hatten tt4ÁV. Inspektor Wrr,rrELM HENNINos und ober-
bergbaurat Ar'nxLNpnn FrzÉr,vr die Freundlichkeit zur Verfügung
zu stellen.

Bei Übersicht des Materia]s stellte es sich heraus, dass die
Mehrheit der Kristalle von der bekannten einfach keilartigen
Entwicklung war und dass an einem Stücke auch derjenige Typus
zu erkennen war, bei welchem das Ende der Keile durch prismen
IV. Art. modifiziert wird.

Die Grundmasse der HENNTNG'schen Stufe ist eine eng ver-
wacbsene Mischung von Pyrit, Sphalerit und Quarz; letzterer kommt
auctr aufgewachsen vor. Stellenweise werden die unter diesen zrrrück_
gebliebenen Lücken entweder ganz oder teilweise durch Chalko-
pyrit ausgefüllt. Die Wolframitkristalle lehnen sich zu Quarz.

t S. Kocrr : Úiabb előfordulású wolframit_kristályok x.elsőbányárót.
A new occuren€e of wolfra,mite at 3'elsőbánya. Ann. Musei Na,tion.
Errng. 1925. XTI. p. 142-148.
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Sie'werden, wie auch der Quarz und Cbalkopyrit von Dolomit
bedeckt.

Det SphaleriÍ besitzt eine dunkelbraune Farbe, seine d'ünnen

Kanten sind hellbraun durctrscheinend. Nach den Spaltfláchen zu

urteilen, bildet er grössere Individuen.
Det Pyrl,t ist kleinkörnig. Diejenigen Kristalle, welche am

amorphen Quarz sitzen, sinil bis zu 1 mm grosse' nach den 'ab-

wechselnden Kanten geriefte Ilexaeder.
Die'Qu,arzktistalle sind an ibren unteren Teilen graulich, an

d'en freien Enden wasserhell, durchsiehtig. Ihre Grösse schwankt

zwischen 72-=20 mm Lánge und 3-4 mm Breite. Ihre llauptform
ist dai von r {toTf} und z {0111} abgeicblossene, gestreifte Prisma
nr, {tO-tO}. Die beiden vorigen Formen sind manchmal mit gleich'
g'oss"'' Flá"h"'' ausgebildet, in anderen Fállen aber ist die eine

Torm auf Kosten der ancleren stárker entwickelt.
Die Fláehen des Chalkopyri,t s:rrld' angegriffen. Es gelang einen

Kristail von 2 mm Grösse abzutrennen, dessen llabitus dureh die

stark geriefte Form e {111} bestimmt wirrl- Es kommt an ihm
ferner auch noctr die üleine gtattfiáchige Form r {1T1} und die

ebenfalls kioine Form e {101} vor.
Det Dolom'i,that sieh gtupperr*eise ausgebildet. Die Kristalle

sind weiss, matt, die grösseren von einem Durehrriesser von 3-3'5
mm. Ihre Kristallform ist e {10T2}, welehe Form bei Dolomit'

háufig vorkommt. Die Bhomboederfláchen zeigen parallel der kirr-
zeren Diagonale eine tiefe BieÍung. Dgr Dolomit von Felsőbónya
gebört, seiner chemischen Zusammensetzung nach' zum Ankerit.|

Der violett-blauschwarze Wolframi't sitzt verstreut auÍ d'en

Quarzkristallen.
. Den unteren TeiI des von FrzÉr,yr st,ammenden Mineral-

stüekes bild'en Galenit, Sphalerit, Chalkopyrit und Pyrit. Diese

Mineralien sind gemischt zusammengewachsen, zwischen ihnen
befinden sich in den trie und da vorkommenden Höblen Quarz- und
Sideritkristalle ausgesehieden. Die Masse des Gemenges ist von

t I. SrnosnNrz: Magyarországi clolomitkristályok újabb elemzései.
FöItttani I(özlöny. 1925. Lv. p. 55. - Analysen von ungarischen Do-
lomitkristallen. Ebendort p. 275.
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oiner mehr dunkel oder hell gefárbten, an der oberf]áchevon Quarz
bedeckten Substanz umgeben. Tn Verbindung damit kommen
Galenit, Sphalerit, Chalkopyrit, 'Wolframit und Siderit vor. Auf
Grund tler Spalt- und Bruchfláchen des Galenit, Sphalerit.und
Chalkopyrit ist auf das Yorhandensein von grösseren Individuen zu
schliessen.

Die l(ristalle des Pyrit liegen zwischen den genannten Mine-
ralien. Ihre Kantenlánge steigt bis za 2 mm und sie sind' nach
den abwechselnden Kanten grob geriefte Hexaeder, an d.enen auch
Pentagondodekaederfláche entwickelt sind.

Det Quorz schied in den Höhlen aus; der grösste Kristall ist
4 mm lang, aber die meisten sind bedeutend kleiner.

Die abgerundeten, flachen Rhomboeder des hellgelben
Si,il,eri,t sind kaum.l mm gross. Die sie bedeckende weiche, hell-
oder dunkelbraune, schwach seidenglánzende Substanz zertállt bei
geringem Druck in kIeine, Íarblose, unregelmássige, schwach
doppelbrechende Teile. Iferr Vrcron ZsrvNv, Direktorkustos des
Ung. Nationalmuseums Íand mittels qualitativer Analyse, dass
diese Substanz ein wasserhaltiges Aluminiumsilicat ist.

Die Individuen der auf der erwáhnten Substanz sitzenden,
wasserhellen Qtnraktistalle sind 2-B mm lang und 0.5-1 mm
breit. Ihre tr'orm stimmt mit der vorher beschriebenen überein.

Det Galmdt kommt in 0.2 mm glossen, an der oberfláche
angegriffenen Hexaeder vor.

Die schwarzen, 1 mm gTossen, glánzenden Bphateritkristal|e
bestehen aus Tetraedern {111} und {1T1}. Der eine Tetraeder ist
nach der Richtung der Oktaederkanten gestreift, der andere ist,
glatt. Der Sphalerit sitzt auf Quarz und Chalkopyrit.

Das grösste Individuum d'es Chalkopyrit war in der Form
eines 8 mm langen, gestreiften, an der oberflácbe stark angegriffe-
nen Sphenoid ausgeschieden.

Der schwarze Wolfram,jÍ sass aueh bei d'iesem Stücke arrr
Quarz.

Det Si,deri,tist die jüngste Bildung der Reihe, da die gruppen_
weise zusammengewachsenen, braunen, durchqcheinenden, 1-2 mm
grossen' flachen, sattelförmigen Rhomboeder waren am Chalko_
pyrit, 'Wolframit und Quarz gleichmássig verteilt.
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Di,e kristallogr aphischen Eigenschaften d,es W otfra,mit uon F etsőbó,nya.

An den weiter
Felsőbónya treten d,ie

unten mitgeteilten W olfromitkristallen von
folgend.en Formen auf :

d {310) *r (201} e {Itl}
m {rr0} k {loq) *J2 {lo'5.7}
t $0q) Í {011} al {111}
i [í03} o {llI} o {12l}

o {100}
ó {010}
c {001}
a {610}

Unter diesen Formen ist a {6i0} Ínt Felsőbá,nyo, die mit einenr

Stern (x; bezeichnete *r 
{201} und. *o 

{10.5 
.7i für den Wolframit

überhaupt neue Formen. Die von KRENNnn erwáhnten Folmen
A {102), b {101}, a {ssT) und 6 {139}, wie auch die von Kocu auf-
gezáhlten u {tozy und {614} Íehlen an dem untersucbtenMateria}.

Über die Fláchenentwick}ung der einzelnen Formen ist das

folgende zu bemevken.
Die Form a {tOO} ist in der Riehtung der c-Achse gerieft.

Die natürlichen Fláchen von b {010} sind uneben. Die Spaltfláctren
sind immer eben und stark glánzend. Die Form b {oto} trommt

an allen Kristallen vor. Die Form c {OOf } war nur in einem Falle
als kleine, im Vergleiche zu seiner Ausdehnung; genügend glán'
zende Fláche aufgetreten.

Die Form á 1oro1 erschien an zwei Krista]len mit je zwei
untergeordneten, streifenförmigen Fláchen. d {310} kommt an
jedem Kristalle vor; die Fláchen sind infolge ihrer oscillatorischen
Kombination mit o {1OO} in vertikaler Bichtung stark gerieft. Die
an beinahe jedem Fundorte cles Wolframit gewöhnliche Form
m, {ttO} kam am l\fateriale KnuNNpn's nieht vor ; Kocn jedoch fand
sie schon auch an den Kristallen von Felsőbónya. Sie kommt an
allen, hier beschriebenen Kristallen vor, zrilar manchmal nur mit
schmalen 3láchen, abey in mehreren Fállen iibertraf sie an Grösse
auch die Form d {310}. Die Fláchen sind glatt und reflektieren
ausgezeichnet. Manehmal ist an ihr eine feine mit der c-Acbse
parallel laufende StreiÍung zu beobachten.

Die tr'orm Ú {10q} kommt an drei I&istallen vor. Ihre Fláchen

_ 
sind schwach gekrümmt, sehr glánzend. Form T] 

{403} erscbien in
zwei tr'állen mit glánzenden, kleinen, abgerundeten Fláehen und
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in einem x'alle als ein sehr schmaler konkaver streifen. Ihre
gemessenen 'Winkelwerte 

gaben nur Náherungsangaben. Die neue
Form I {20í} trat an zwei Kristallen mit schmalen, abgerundeten
Fléi,chen auf. Die Form kann mit den einfachen Indices g.oo--.r,
werden, da aber die gemessenen und. berechneten.Werte stark von
einander abweichen, ist sie nur als unsichere x'orm zu erwáhnen.
Die x'orm k {509} ist an allen Kristallen zu finden, wáhrend
jedoch die Fláchen an den vom HnNwtNcs'schen Stücke abge-
trennten Kristallen meistens rauh und uneben sind, sind sie an
den von der FrzÉr,yr'scben Stufe abgenommenen Kristallen diamant-
glánzend, doch uneben, so dass ihr Beflex gestört ist. Die F]áchen
sind námlich durch, der Kombinationskante mit der Form b {010}parallel laufenden vertiefungen gefurcht und. ausserdemnoch auch
durcb, der Bichtung der ortoachse annáhernd parallelen, Wellen-
linien gekreuzt.

Das Prisma l. Art I {Ott} ist, mit Ausnahme eines Kristalls, an
allen zu finden. Sie ist diamantglánzend und wo die x'láchen nicht
von grösserer Ausdehnung sind, eine der besten reílektierenden
Formen.

Die l'láchen rler Formen e |ltT} und o {11r} sind eben,
diamantglánzend. Die für den Wolframit oeo" For* a {10.5.7}
trat in einem lftistalle mit zwei schmalen t'láchen auf. Ihre Fláchen
sind nicht vollkommen glatt, sondern senkrecht zur Kombinations-
kante [10.5.7:502] Íein gestreift' 'Wegen den Schwankungen
der Winkelwerte, können wir. diese Form als unsichore betrach-
ten. Von den Formen ar {11t} und o {121} kommt die erste an d"rei,
die zweite an allen lkistallen vor. Die Fláchen sind verháltnis_
mássig gross, eben, diamantglánzend. Die gemessenen 'Winkelwerte

weichen kaum von einander ab.
Aus d.em vorhergehenden erkennt man, dass die Fláchen

mehrerer Formen eben und sehr stark glánzend sind; rlemnach
schien es möglich das Achsenverháltnis des Wolframit von Felső-
bó,nya zv bestimmen, was bis jetzt noch nicht geschehen ist,
da KnpNNpn seine S7inkelwerte auf das, aus den Messungen
eines Kristalls von Ehrenfri'edersdorf berechnete Achsenverháltnis
bezog.

Zur Berechnung des Achsenverháltnisses dienten die folgen-
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den, aus dem Winkel l: f : (011): (011) an vier Kristalleu
gewonnenen Winkelwerte :

nI. IY. Kristaü.
82e18', 82"04',
82'16',

Die an firnÍ Kristallen fest'gestell-ben 'Winkelwerte vol' f l o :
: (011): (121)

IV. Y. Kristall

I. II.- 82"08' 82"03',

81'59.
81'59',

I. ü. III.
an der einen Selte tlm Kristalls

33'06',
33"07',
33007',
33"02',

33"01' 33"04', 33"06', 33"06',
33"Oz',
33'06',
33'10'

33'01'
33 "09',

an der antleren selte d€s Krist'alls

33 "1 1' 33'05',
33"L7', 33"01',
33'08', 33"04',
33 "09'

Die an ebenÍalls fiimÍ Krisfa,llen genessénen
: (121): (110)

I. il. I1I. IY.
an ds eiren Seite dB

Kristalls
31'63', 32"06', 32"L6', 32"!2',
31ó54', 32"o6',
32"06', 32"05',
31"56', 32'05',

an tla anderen Seite tles
Kristails
32"13',
32'07',
32"TL'

Deren aritmetischer Mittelwerte sind :

Í, Í : (011): (011) :82'061
Í z o :(011) : (121) : 33"07'
6 : rm : (121) : (110) : 32o0ő'

'Werte von 62m :

V. Kristail

32 "lO',

:: ,

',:!: : ,
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Dasberechn*:.:::::::#:r:ryr:'yn*onFelsőbómga:

É : 90o0'59"

Die Lánge der Áchsen stimmt mil, den bis jetzt festgestellten
Werten überein; für den schiefen Winkel jedoch ist die Ábweichung
betráchtlich, wie aus der folgenden Zusammenstellung ersichtlich ist.

Dns eiorzneuxi.....
Knorvnnn, .....:.
SoLtoMercr,{
n'nawztxau

0'829996 : 1 :0'86709 É : 90"38'
0"82447 : 1 : 0'86041 p : 90"20'22'
0'821439 : 1 : 0'871106 I : 90"28'
0'82935 : 1 : 0.87081 F : 5O"O,59"

Die folgende Tab'elle zeigt die aus FneNznNiu's Aehsenver-
háltnisse berechnéten 'Winkelwerte mit den gemessenen und auch
die aus nns Cr,ounAÜx's, IinpNNnn's und. Snr,roueNN's Achsen_
verháltnissen berechneten entsprechenden Winkelwerte. (Seite 25a.)

Zur Beschreibung der einzelnen Kristalle übergehend, findet
man beí jedem rndividuum die Mittelwerte der Messungen und die
aus dem FneNzoNeu'schen Achsenverháltnis bereohneten'Winkel_
werte.

L ltuistall.
an seiner Kombination nehmen die folgenden Formen teil:

a {100} a {610} ú {10q} l {o11}
b {010} d {310} d {403} o {rzl}
c {001} rn{ILo} k {őoTi , ittzi

Den Kristall zeigt Fig. 5. - Die Form a{100} besitzt grosse,
vertikal stark geriefüe Fláchen. Auch b (010) ist von grosser Ausdehnung,
aber rrneben. c{001} istklein, glánzend' _ Form a{61o} ist unter-
geordnet, schma,l. d {310} ist breit, aber gestreift. na {110} ist schmal,
stark glÉlnzencl. 

- Die l'orm Í {109} ist klein und konkav, so dass die
diesbezüglichen Messrrngen sehr unsicher sind.; dasselbe gilt auch von

{ oss Clorznasx: Nouvelles recherches cristallographiques et
optiques srrr la forme clinorombique du wolfram. Ánnales de chimie et
de physique. Paris 1870. 4e serie. Tome XIX. p. I72-L78.2 KanrNnn J. S.: A felsőbányai trachyt wolframitja. ÉÉekezésekt tcrnészettudomrínyok köréből. Budapest. 1876. vlr. köt. XXIV. sz.
p' 1_;10. _'WolÍramit aus d.em Trachyüe von x'első-Bánya. Tschermak's
min. Mitt. 7875. p. 9-t2.

.' s. snr'rcul*r: Mineralogische Notizen. rrr, zeitschr. ftir Kristar-
lographie. 1886. XI. p. 850.

a.

t.
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.' {403}. Die x'orm k {5O9} besitzt d'ie grössten n'láchen. 
- Grosse, glatte

und glánzende Fláchen zeigt die Form l {011}. _ Mit kleinen, glán_
zend'en n'láchen ist o {121} ausgebilclet' mit etwas grösseren die eben_
falls glánzentle e {l 19}.

010 : 110
: 610

310 : 3T0
100 : 001

: T0z
: 408
:602

011 : T12
l2I I TI2
011 : 121

121 : 110
: 010
: I2I

010 : 112
t 102

II2 tT02
001 : 011

: 010
011 : 0T1
Ttz ,! &oB

Gemessen Berechnet
50.08' 50"19'
8.2',rr' 82007',
30"58', 30.55'
89"59', 89"59'

cca 119'09' It7"40'
cca, I42o4I' 144"27'

158.4g, 159.08'
30"44', 30.46'
63"57' 63.53'
33"08' 33'07',

Gemossen BeÍechnét
31'55', 32.05'
39'19', 39"47'

LOO"24'. 100.26'
69"08', 68.56'
90"07' 900
2Í"04'. 21"05,
41'03', 41.03'
89'418' 90 "
82"02'. 82.06'
32"L0', 33"35,

or {111}
o {I2I}

II. Iíristall.
Die kombinierend.en Formen:

a {100} m {LIo} k {soq}
ö {0i0} ,í {403} / {0J 1}
d {310}

Dieser l(ristall ist in nig. 6 tlargestellt. Die T'orm a{100} kommt
mit einigen feinen SlreiÍen vor; Ó{01o} ist gross und uneben.

Fig. 5. F'íg. 6.



%6 t e. rnaNznNÁU UND I'. ToKoDY.

m {IJ}} ist schmal, d {310} besitzt sehr breite, glánzende F]áchen. Form
i {403} ist von kleiner, abgerundcter Fláche, die sehr grosse Form k {50E}'
ist rauh. Die F'orm l {011} ist auÍ der einen Seite klein, an der anderen
gross, aber beitle Seiten sind sehr glánzend. Die grossfláchigen r'l {111}
untt o {121} treten mit stark glánzenden Fláchen auf.

Gemessen Berechnet

110 3 110 79'23', 79"2l', tZL z LLL
:310 24'09' 24'12' : I2I

100 :010 90"06' 90" 111 : 1T1

z4OB cca 142"43' L44"27' :110
:602 cca 16I"52' 159'08' : 011

121 :011 33"06' 33"07' 0f1 :0T1
:110 32"08' 32"05'

III. Iíristall.
Beobachtete T'ormen:

b {010}
d {310}
m {110}

Kristall III ist clem Kristall II (Fig. 6) sehr áhnlich. x'orm b {010}
zeigt clie gewöhnliche, unebene Entwicklung. Die Form rz {110} ist
schmal und reflektiert schwach; mit seiner grossen Áusdehnung domi_
uiert die vertikal gestreifte Form d {310}. Die grosse Form 7c {502} ist
rauh. Eine Fláche von l {o11} ist setrr gtoss, tlie a,ndere klein, beidé
ebenso glánzend', wie an Kristall II. Die n'láchen von ro {111} sind kleiner,
als die entsprechenden Fláchen iles Krista}ls II,; die Entwicklung cler

n'orm o {121} stimmt mit der Bilclungsart clieser Form des Kristalls TT

überein'

Gemessen Berechneü

19"13', rg"r4',
100"20' 100'26'

61 "55', 61'58',
36"20', 36'15',
38"20', 38"29',
82'03', 82'06',

k {íoa}
I {011}

<o {111}
o {121}

Gemesen Berechnet

010: 110 5O'A7' 50"19'
:310 74"30' 74"33'
: 111 58"25' 59"01'

I 10 : 310 24'24' 2+"I3'

Gemessen BeÍechnet

011 : 121 33'04' 33'07'
:310 7S'49' 79"54'
:0T1 82"L7', 82'06',

121 : 110 32"16' 32"05'

fV. Kristall
Die Kristallformen sind die folgenden:

b {010} zz {110} I {01i} or {111} o {tzt}
Die x'orm r {010} ist, wie gewöhnlich, von unebenen Fláchen. Form

rz {110} ist breit, sehr glánzend. Die For'm l {011} trat mit grossen, sehr
stark glánzenden n'láchen auf. Eine Fláche d"er n'orm ro {111} ist von
g1osser Ausdehnung, die anclere wird von einem schmalen Streifen ver-
treten. o {121} ist gross und glánzencl.
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O10 : 111

: L27
O11 : 121

: 111

V. ltuistaU.
Die festgestellten 3'ormen cles Krístallfragments:

Gemegsen Berechnet
011 :0T1 g2004, g2006'
111 3 1T1 BLo\ő' 61.58'

z LZL I9'L4' I9oI4,
121:110 32"12' 32"06,

Berechnet

30 055'

24013'
33007'
32"O5'

Gemegsen

58'16',
39'01',
33 006',

38"L4',

Berechnet
59 001,

39"47',
33 007'

38"29',

d {310} rc {110} I {011} o {121}
Die x'orm d {310} besteht aus sich mehrfach wiecr.erhorend.en streifen;

n{II}} ist ctie grösste t'orm cles }'ragments. l {011} ist sehf gross und'
glánzencl. o {IzL} ist schmal, reflektiert aber genügend'.

310 : 3T0
: 110

121 :011
:110

Gemessen

30057 /

24"14'
33'06',
32"Ío',

Vf. Kristall'
Seine l(ristalllormen sind :

a {100}
b {010}
a {610}

i {403} e {rL1}*r{20Í} o {r11}
k {50q} *l2 {10.5.7}

d {310}
m {110}
r {10q}

Die Kombination des rkistalls ist in x'ig. T ctargesterrt. Die Form
a {100}' welche die grössten xÍláchen hat, ist der c_Achse parallel stark

da

gerieft; b {010} ist glánzend, jecloch uneben ausgebilctet. a {610} Íst unter-
geordnet. d {310} íst in d'er Form von schmalen, sich mehrfach wieder_
holend'en Streifen oder feiner Riefen zu beobachten. Form rn {110} íst
breiter untl glá;nzender als die vorhergehencte' Die x'orim Ú |o2f ist
glánzend, docb etwaskonkav, ,i{4o5} untl 1'{20T} sind' abgerundete,

I'ig. 7.

t
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schmale Streifen, k {502} gross und glánzend. Die Foruí e {LLg} ist unter
den Prismen IV. Art von gTosser I'láche, eben und sehr glánzentl; be-
deutend kleiner, aber ebenfalls glánzend ist die Form o {11T}. 12 {10.5.7}
íst untergeorclnet' und unsicher.

Zwillin gskristalle.

Der Wolframit von Felsőbá,nya bildet háufig Zwillingskristalle
nach o {100}. Sie sind manchmal von bedeutender Grösse; so.

kommen unter d'en Írüher angeführten Kristallen auch 20-30 mm
grosse Zwillinge vor-
Die Kombination der
Zwillinge ist in den
meisten FáIlen einfach
und die Fláchen sind
sehr oft unvollkommen.

I1ypoparallele Zusammenwachsungen sind sehr háufig. In mehre-
ren Fállen kann man beobachten, dass die Zwillinge mit einander
hypoparallel zusammengewachsen Kristallkomposite bilden.{ Ein
solohes Zwillingskomposit des Wolframit von Felsőbázr,ya stellt die,

Photographie Fig' 8 in natürlicher Grösse dar.

Mineralien vom Komitate Máramaros.

1. Pyit von Batiza.

Beí Batl,za komrnt der Pyrit in Begleitung von Quarz vor'
Die lebhaft glánzenden Kristalle sind 1-5 mm gloss und áusserst
formenreich, aber unter den beobachteten Formen gibt es sehr

viele vizinale, Án den eingehend untersuchten 11 Kristallen trat'en
174 Formen auf. Die Tormen dés Pyrit von Bat'iza sind folgende l

a {100} t {e50} {774}
d {110} {740} {ee5}
o {111} J {830} p {22r}
1 {21.1.0} g {320} q {331}
{16.1.0} {13.e.0} {441}

{ v. Gor,ogorrmrpt: Über Composite, Composit-Zwillinge uncl Viel-
linge. Zeitschr. für Krist. 1906' XLIII. p, 347,

{766}
7 {a#}

{544}
w {8at}

{63U

Fig. 8.
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á {14.1.0} {10.7.0} o{661} t {42rI
G {12.1.0} .e {430} e {e11} z issty
ó {-910} D {540} J {611} s {321!d.(610) x {11.e.0} "E {511} a iaszi
h {410} r, {660} p {ar\ G {B4B}
e {10.3.0} z {870} {722} o {rr.b.z}

D {830} {10.e.0} m{3t1} S ior4
k {520} k, {2ő0} {733} irs.rr.o;c {12.5.0} e,{120} n{2tt} {826}o {730} {ő54} {15.8.s} {987}
q {940} {775} {744} {12.í1.10}
{11.5.0} z {885} {7ő6} t, {4I2}

e {2L0} {558} {5BB}
{1 3.7 .0}

x'ür den Pyrit überhaupt neue Formen sind.:

{137.1.0} {31.12.0} {24.13.0} {s77} {13.12.11}
{84.1'0} {13.6.0} {20.11.o} {rB.7.7} fl4.13.12Í
{73.1.0} {le.e.0} {31.20.0} {33.32.32} {15.14.13i{72.1.0} {23.11.0} "{17.11.0} "{34.17.1} iro.rs.r+}{70.1.0} {31.15.0} {2e.21.0} {8.7.2\ irz.ro.rsi
{55.1.0} {35.17.0} {11.8.0} {i6.e.2} iso.ss.zsi
{50.1.0} {41.20.0} {37.28.0} {le.11.3} {1s.18.17i
{47.1.0} {61.30.0} {20.1?.0} {17.10.3} izo.ro.rsi
{48.1.0} {?1.35.0} {14.14.3} .(13.8.2} izz.zr.zoi
{37.1.0} {e7.48.0} {s83} {13.10.5} {24.23.22}
{32.1.0} "[16e.85.0] {15.15.7} {e?5} iza.zs.zny
{26.1.0} {135.6s.0} {23.18.18} {3s.32.26} isr.st.azi
{1e.1.0} {115.58.0} {10.1.1} {653} {30.2e.28}
{11.1.0} {6e.35.0} {811} {2e.16.3} {40.3e.38i
{17.2.0} {63.32.0} {e22} {765} {+8.47.24}
{17.4.0} {47 '2+.0) {13.3.3} {15.13.11} {5ő.54.53}
{45.11.0} {3e.20.0} {17.4.4} {17.15.13} {76.75.74}
{13.4.0} {35.18.0} {le.e.e} {10.e.8} {e3.e2.el}"(1e.6.0) {33.1?.0} {16.e.e} {21.1e.17} {481}
{14.5.0} {25.13.0} {13.8.8} {11.10.e}
{2e.11.0} {15.8.0} {13.e.e}

Unter den Kristallformen des Pyrit von Batiza gibt es sehr
viele vizinale. sie sind Pentagondodekaeder, teils Dyakisdodekaeder.
In der Reihe der Pentagondodekaeder gibt es viele Formen, die
dem Hexaeder, respektive der X'orm e {ZtO} vizinal sind. Einige
von ihnen kamen auch an mehreren Kristallen, oder an einem
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Kristalle mit meh:eren x'láchen vor. So erschienen an je zwer
IGistallen die x'ormen {az.t.o}, {32.1.0}, {16.1.0}, {ta.t.o},
{35.17.0}. Dies bezieht sich auch auf die Dyakisdodekaeder von
hoher Indices, deren grösster TeiI in did Zone |o;e:111:210]
gehört, und oft nach allen drei Bichtungon der Zonenachse an den
oktaederfláchen schmálere oder breitere Streifen bilden.

Von d'er Entwioklung dor 3'ormen ist folgendes zu erwáhnen.
Das Hexaeder kommt, im allgemeinen mit gut entwickelten,

glossen oder mittelgrossen Fláchen vor; oft fein gerieft. Das
Oktaeder erschien an jedem Kristalle mit grossen, ausgezeichnet,
reflektierenden Fláchen. I1áufig ist es nach drei Richtungen gestreift,
ontweder der Kante |azo:100:111] oder háufiger der Kante
fe: o :210: 111] parallel und in diesem letzteren FaIIe treten die
in die Zone |ezo:270:111] gehörende Dyakisdodekaeder auf.
Das Rhombendodekaeder gehört' am Fyrit von Bat'iza nicht' zu den
seltenen Formen. Seine Fláchen sind klein, aber gut bemerkbar,
glatt, und, ausgezeiehnet reflektierend. An einern Kristalle war es

mit. grossen, typusbestimmenden Fláchen ausgebildet.
Unter den Deltoidikositetraed.er erreicht die Form rz {Zt1} die

grösste Entwicklung und kommt an jedem Kristalle mit kleineren-
grösseren Fláchen vor; 'manchmal der Kante |a:n:100:211]
parallel fein gerieÍt, jedoch am háufigsten mit glatten Fláctren.
Die übrigen Deltoidikositetraeder treten eher mit schmalen, streifen-
Íörmigen Fláchen auf. Die tr'orm {15.8.B} wurde das erstemal von
J-.'rrrr am Pyrit yon Porku,ra beobachtel,,l sie ist an den Krisiallen
von Babi,aa ausweisbar. Die neue X'orm {16.9.9} ist ausser Batiza
auch in Porltnna zu finden.

In der B,eihe der Triakisoktaed.er oharakterisieren grosse,
glatte, ausgezeichnet reÍIektierende Fláchen die Form p {221).
An einom Kristalle sind die Fláchen dieser Form der Kante |o: d :
Í11 : 011] parallel gerieft, respektive befinden sioh kleinere Ver-
tiefungen an ihr. Eine der kleinen, dieso Vertiefungen begrenzenden
Tláchen liegt in der Zone |o:d,:111 :011] und ihr mit' dem

I A. Lrrr.s': Adatok a hazai pyrit kristályüani ismeretéhez, n'ölc[_
tani Közlöny' 1908. xxxvIII. p. 216-294. - Beitr' zur kristallogr.
Kenntnis der unga,risbhen Fyrite, Ebenclort p. 405-423.
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oktaeder gebildete Winkel betrágt 6o18'; sie entspricht am besten
der Form {tS.ZS.ZS}. Der berechnete Winkel (111): (18.29.28) -
6o18'17". Auch die Form G {543} ist als Grenzfliiche der hier
auftretenden Grtibchen zu bestimmen. Die betreffenden Winkel-
werte (011): (a35) :78o40' gemessen, 78"27'47' bereehnet und-
(102): (a35) :27"41' gemessen, 27"4!'40' bereehnet. Die ausser
d'er Form p {zztt, auÍgezáhlten Triakisoktaeder sind meistens
schmale $treiÍen.

Am Pyrit von Batl,aa kommen posítive Pentagondodekaed'er
ín grosser ZahI vot. Am háufigsten und mit den grössten Fláchen
ist die Form e {zto} zu beobachten; ihre oberfláche ist manchmal'
glatt,, öfter vertikal gerieft. Ein lGistall zeigte eine Abweichung
von dieser Entwicklung, da auf der Form e {zto) gekrümmte
Biefungen erschienen, die Anfangs ím Grossen der Kante
lol.e:111:210] parallel liefen, dann aber in die Richtung der
Kombinationskanten |e: n : 270 : 277) sich hinüber biegten. Pen-
tagondodekaeder von anderen Indices waren mit schmalen, streifen-
förmigen Fláchen ausgebildet. Pentagondodekaeder von hohen
Indjces und hierher gehörige vizinale Formen kommen háufig mit
mehreren Fláchen vor und mancher desselben war auch an mehre_
ren Kristallen vorhanden, diese Formen konnte man auch an
andern Fundorten bestimmen. So kam die Form {SO.t.O} nicbt
nur an den Pyritkristallen yot Batiza, sondern an jenen von
Felsőbőnyavor. Die Formen {+z. t'o}, {az. t.o}, {16.1 

.0}' {13.6.0}'
{35.17.0}, {13.7.0} waren an zwei Kristallen - nicht gleich-
zeitig - mit mehreren Fláchen zu beobaehten. Unter die háufrgen
Formen gehören t {530}' # {430} und D {sno}.

Ám Pydt von Batiza sind nur zwei negative Pentagond.o_
d.ekaeder festzustellen und zwar k' {250} und e' {120}. Beitle hatten
schmale 3láehen i e' {tza} war gestreift, aber vollkommener aus-
gebildet, als die matte lo'{250}.

Unter den vielen Dyakisdodekaeder ist s {821} mit glatten,
ausgezeietrnet reÍlektierenden Fláchen am besten entwickelt. Mit
kleinerenx'láchen treten M{432|, ferner {10.9.8} und{oar} oft
auf. Der grösste Teil der Diploeder gehÖrt in die Zole
loz e -- 111 : 210]. Die meisten Dyakisdodekaeder von hohen
Indices kamen wenigsteas mit drei Fláchen vor.
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Yon den negativen Dyakisdodekaeder waren nur zwei Íest_
zustellen und zwar t' {412} und {S1+}. Beide Bormen kamen an
oinem Kristalle mit Fláchen von untergeordneter Entwicklung,
aber genügendem BeÍlexe vor.

Die Kristalle des Pyrit von Bati,za gehören zu vier Typen.
Der erste Typus wird durch die oktaedrische Kristalle ver-

treten. sie sind dio háufigsten. Neben den dominierenden oktaeder-
fláchen ist das Hexaeder und die Form n {ztt} mit grossen Fláchen

entwickelt. Sehr háufig
sind die mit streifen-
förmigenFláchen ausge_
bildeten Ikositetraeder
von verschiedenen In-
dices. Mit mittelgrossen
x'láchen findet man die
Triakisoktaeder, von
welchen e {221) am
besten ausgebildet ist.
Gut entwickelt ist die
Form e {ZtO}, unter-
geord,net d {110}. An
den oktaedrischen Kris-
t,allon sind die Dyakis-
dodekaeder von hohen
Indices selten. Die For-

men s {aet} una M {432} waren mehrfach zu beobachten. Ein
I{ristall vom Oktaedertypus ist in Fig. 9 abgebildet.

In der Beihe nach l{áufigkeit fortschreitend, bilden den
zweiten Typus die pentagond,odekaedrischen Kristalle. Ihre vor-
berrschend.e Form ist e {ZtO}, neben welcher eine ganze Beihe der
Pentagondodekaeder zu beobachten ist. An diesen Kristallen treten
nocb die Formen o {too}, o {111} und manchmal t {421} aú.

Von gleicher Háufigkeit mit den pentagondodekaedrischen
Kristallen sind die Mittelkristalle von o {ltt} und e {ZtO}. An
I&istallen dieses Typus sind viele Ikositetraeder und Triakisok-
taeder zu beobachten, unter denen n {Ztt} respektive p {ZZt}
von der grössten Entwicklung sind. Neben e {zto) treten mehrere,

I'ig. 9.
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mit schmalen Fláchen ausgebildete Pentagondodekaeder auf. Von
den Dyakisdodekaeder sind s {a21} und I {421 } mit kleinen, scharfen
'x'láchen nachzuweisen; Diploeder von anderem Index kommen
mit streifenförmigen Fláchen in untergeordneter Anzahl vor.

Den vierten Typus, der dem Mittelkristall des lTexaeder und
Pentagondodekaeder entsprie.ht, vertritt ein sehr fláchenreicher
Kristall, an dem 9-Z Formen auftrat6n. Vorherrschende Formen
sind a {100}, e {ztg}, ferner d {tto}, o {ttt}. Grosse Fláche besitzt
n{Zttl, kleiner ist p{221} und danebengibt eseine grosse Anzahl
von Deltoidikositetraeder und Tripkisoktaeder. Die Form e {Z1O}
ist gestreift; es schliessen sich ihr viele, mit schmalen l,'láchen
auftretende Pentagondodekaeder an. Sehr stark entwickett ist die
Zone |o: e: 177: 210], in der íiele Dyakisdodekaeder aufzuweisen
sind, darunter viele vizinale Formen, jedoch auch diese mit wenig-
stens drei Fláchen. Die Formen s {azt} und t {421} gehören zu den
am besten ausgebildeten Diploeder dieses Typus.

Bemerkenswert beim Pyrit von Batíza ist nicht nur die grosse ZabI
"der beobachteten Formen, aber auch d.er Formenreichtum der einzelnen
Kristalle. Die ZahI cler festgestellten Fgrmen ist, 774, wáhrend tlie Ge-
,samtzahl der bekannten Pyritformen 459 betntg.T

Es lohnt sich den X'ormenreichtum des Pyrit von Batiza mit, and.eren
x'undorten zu vergleichen. (S' tlie Zusammenstellung von ZruÁrvr.2).
S rniivrn' stellte an Pyriter- von Piemnnt lrrd. EIba 13, I[ ELMEAoKER án
d.enen von Walilstein ebenfalls 13 X'ormen fest. Ilnssnrsnno beobachtete
an einem Pyritkristall vott B,i,nnental 7 Formen; Znpsenovrcn bestimmte
12 n'Órmen in d.er Kombination <les Pyrit von Böckstein' Enanznr.a.u's
fliichenreichs1,er Kristall vot BéIabdnae war aus 21 n'ormen aufgebaut.
Auch die Pyritkristalle vot Porkura. sind so reich an n'láchen, insoferne
von einem seiner l(rista,lle Gor,oscsuror und Pn r,rr 10, Maumrz aber 2L
Formenbeschrieben ha,t'ten. ZrmÁrvyr beobachtete an d.em formenreichstem
Pyribkristall von Öffirbánya 32 zugleich auftretend.e Formen. Auch noch
neben diesem sehr formenreichem Krista,lle steht der Pyrit von Batipa
mit seinen 91 Formen unter den gesamten Pyritkristallen a,llein d.a.

Die gemessenen und berechneten 'Winkelwerte der bekannten Eormen
,sind in der folgend.en Tabelle zusammengestellt:

r L. Torooy: Pyritformen- uncl fund.orte. Zeitsctrr, f. Krist. 1g31.
LXXXI p. 2ő5-348,

2 K. ZruÁNyr: Pyriü KotterbacbrólSzepes vrírmegyében. _ Über
'den Pyrit von Kotterbach in Ober-Ifngarn. Annales hist. nat. musei
.nat. hung. 1904. II. p. 93-114.
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Gemessen Serechaet
100: 111 54"44' 54"44'04"

I 110 45o 45"
:911 8'36' 8'5ő'49"
:611 I3'2ő' L3'I5'46"
:511 15"43' ]^ő"47'35'
:411 Ig'25' 19'28'16'
2722 22" 2I"3I'45"
:311 25'13' 25'14'22"
:733 31"16' 31"13'11"
:2II 35"16' 35'15'52"
: 15.8.8 36"53' 37'0I'3I"
z 744 38"48' 38"56'33"
z 75ő 45'22' 46'17'12"
:766 50'16' 50"28'44"

111:533 74"20' L4'25'I2'
:433 8'35' 8'02'58"
z 544 6"23' 6"13'27"
:554 5"38' 5'46'06"
:553 I2"I7' 12'16'29"
t 774 13'15' 13"15'46"
z 22! 15"47' 75e47'35"

!40:577 63"10' 63"12'10"
:588 66'17' 66'09'27"
:599 68'29' 68"30'05'
:133 76"44' 76'44'14'
: I44 80'04' 79"58'30'
:166 83'2I' 83"16'43'
:21.1.0 2"38' 2"34'10"
:16.1.0 3"30' 3"34'34"
:14.1'0 4'03' 4'0ő'09"
:12.1.0 4"46' 4,"45'49"
:910 6'15' 6"20'25"
:610 9'2O' 9"2'7'44"
:410 t4"04' 14'02'10"
: 10.3 .0 16 "40' t6"4I'5'7 "

Gemessen

20"26',
2I"59,
22.47'
23"15'
23"ő5'
24"29'
26"34'
2g "19,
29"06'
29'48',
30'51',
33"44',
34 "38',
350
36'53',
38'35',
39'04',
39'52',
4T"II'
4I"50',
63"25',
68"20',
28"36',
22"12',
r5'1"5'
II"24'
10'19',
I "19',
8.20,
6'38'
5'44',
4'rz',
6"29',
8"27',

12"34',
IL"24'
68'35',

Berechnet

20'33',22"
2r'48',05"
22"37',12"
23'rr'55"
23"57',45"
24"26',38"
26'33',ő4"
28'r8',03"
29"06',34"
29"44',42"
30'57',49"
33"4r',24"
34"4r',43"
34'59',3L',
36"52',12"
38 "40',
39'17',22"
39'48',
4r'rr'09"
4r"59'
63"26',06'
68"LI',őí"'
28"33',39"
22.12'27 "
15 '13',31 "
7r"32't3"
10"r7'02"
9"16',28"
8"26',89"'
6'39',11"
5"49',39',
4"r4',43',
6"82',45"
8'28',43"

12"36',16"
rr'29',25',
67 "47',35','

2, Qaarz vom Tale tles Szopurka-Baches.

Das Tal d'es Szopurka Baches ist ein Seitental d'es Gyertyá,n*
li,geter (Kallola Polyána) Tales. Von diesem Fundorte waren zwei
Quarzkristalle- zu kristallo graphischer TJntersuchung geeignet.
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Der erste Kristall besitzt eine sehr einfache Kombination mit
d=r Formen m tI0I0}, r {1011}, a {ot1t} und s {1121}. Án beiden
E:i'en des Kristalls sind Terminalfláchen zu becbachten, zwischen
r=:'--hen die beiden Grundrhomboeder, im Gleichgewicht ausgebil-
d=:. vorherrschen. Die Fcrm s{1121} kam mit untergeordneten
E1áchen vor und seine Fláchen sind der Kante [r: s: 10T1: 1191]
parollel gestreift.

Der zweite Kristall ist ein Bruchstück. an ihn sind 11 Formen
zu unterscheiden:

iiz {1010}
/ {10T1}
1t {r0T2}

{3088} s {11q1} B4{t2s5}
* {1.0.í.27} p:. {Iú3} * 1s.s.11.11}

* {145e}a {0111}

TVie beim vorigen Kristall, sind auch bei diesem die zwischen
den Terminalflácben im Gleichgewicht entwickelten positive und
negative Grundrhomboeder vorherrschend. Die übrigen Formen -
vom Prisma abgesehen - kommen mit streifenförmigen Fláchen vor'

Die Form {s03-8} gehört zu den seltenen Formen des Quarz.
Der B,homboeder {1 

,0.T.27) ist überhaupt eine neue Form für
den Quarz.

10í1 :1.0.1.27 :49'12 gemessen' 49"05'34" berechnet, !/=0'06'26'
_\uf Grund der Übereinstimmung der gemessenen und berech-

neten Winkelwerte kann diese Form als sicher festgestellt ange-
nomrnen werden.

Die Form s {112t} ist am Quarz háufig, aber p : {1123} ktrmmt
selten vor. Beide Formen sind mit kleinen 3láchen entwickelt.

Die Trapezoeder * 
{1459}, BL{1,235} und * {s.s.TT.11} sind

sámtlich linksseitig und negativ. Die ihnen entsprechenden recht-
seitigen Formen 14159]r,,b: {ztas;, b{8.3.T1.11} sind bokannt,
sie sind selten. tr'orm B, {1235} gehört, zu den bekannten Trape-
zoe{jer, aber {1459} uncl {3.8.T1.11} sind neu. Ihre Winkelwerte
sind :

1í01: 11.8.3.11 T"ryfi 'iö";TÜ" o.o'+/ss,
0111 :8.8.T1.11 12"06, rz10B,B4, 0"02,84"
íort : tlBs 48"20, 48946,06" 0.26'06'

Die Übereinstimmung der Wirrkelwerte ftil die Form
{3 

.8.iI.11} ist ausgezeichnet, so dass wir diese als sicher betrachten.
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können. Im Falle der Form {1459} ist die Abweichung betráchtli_
cher, obwohl sie eínen halben Grad nicht übersteigt; dieses
Trapezoeder ist auf Grund der Winkelwerte zweifelhaft.

Zur Bestimmung der Formen dienten die Íolgenden Winkel-
werte:

Gemessen Berechnet Gemessen Berechnet

IT0t : 1211 28"59' 28"54'13" 0rI7 | rq,rl 37"55' 37"57'5r'
,:0T11 37"58' 37"57'51" : 1193 25'40' 25"40'47"
:0110 66'52', 66"52',O4" 2L012 r7'r4', L7'rr',\z',
: ltoT 46"29' 46"18'82" Iol1 z 1.0.r.27 4s"t2' 49"05'34'
: rr.8.3.rr 33"59' 34"03'59" : EO38 27"4L', 28"09',42',

o1T1 :3.8.TT.11 12'06' L2"08'34" : 1459 48'20' 48'46'06"
: 10T1 34"LÍ', 34"07',I8" oTrr : aQTs 32'2Í', 32'2I',24',
: lToo 66"64' 66"52'04"

Pyrit aus d.er Szent End.re-Grube bei Bucsum
(Komiiat Alsó-Fehér).

Mit den geologischen und montanistischen Verháltnissen von
Bucsum bescháftigten sich M. PÁr,rv| und K. Plpp.2 Die in den
Folgenden behandelten Pyritkristalle stammen aus der Szent End,re-

(Heiliger Andreas) Grube von Bucsu,m. Die geologischen Verháltnisse
dieses Bergwerkes stimmen - nach PÁr,rv's Untersuchungen - mit
jenen der I{onkord,'ia-Gtube überein, mit dem Unterschiede, dass
in der Szent End,re-Grube die Biolitbreccie mit schieferigem Ton
und Sandstein auftritt und die Erzgánge sich durch diese hin ziehen.

Aus den Bergwerken Bucsum berichtete BoNrrő8 von den

,l M. PÁr,ry: Áz Ertlélyrészi Érchegység bányáinak földtani viszonyai
és érctelérei. M. kfu. Földtani Iri,ézet, Évkönyve. 1910_1911. xvIII'
p' 442. _.Geol. Yerháltn. u. Erzgánge d. Bergbaue des Siebenbürgischen
Erzgebirges. Mitt. aus dem Jahrbuehe d. kgl. ung. geol. Reichsanst.
1911-12. XVIil. p. 500.

M. PÁr,ry : Magyarország arany-ezüstbányáinak geológiai viszonyai
és termelési adatai. Buda,pest. 1929. p. 16. uncl 26.

2 I(. PEpr: Bucsony környéke Alsófehér vármegyében. M. kir.
!'öldtani Intézet Évi Jelentése 1913-ról. p.238-29I. 

- Die Trmgebung
von Bucsony im Komitat Alsófehér. Jabresb. d. kgl' ung. geol. B'eichsansb.
1013. p. 266-327.

B G. BrNx'ő: Ásványtani közlemények az erdélyí Érchegységból.
qorvos természettudományi értesítő az erclélyi múzeum-egylet orvos-
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Mineralien der Grube Aráma. Nach ihm sind in den kaolinisierteu,
von Quarz durchdringten Erzgángen des Andesit Pyrit, Chalko-
pyrit, Galenit, Sphalerit, Tetraedrit zu finden. Der Pyrit kommt
manchmal in Kristallen vorr 20 mm Grösse vor; seine Formen sind
o {10o} mit gekrümmten und o {ttt} mit glatten Fláchen. Neuer-
dings hat K. PEpp clie Mineralien der Erzgánge der Bucsumer
Gruben auÍgezáhlt.{ Nach ihm kommen in der oxidationszone
Limonit, Pyrolusit, Malachit, Azurit, Chrysokolla, Melaconit, in der
Zementationszone Pyrit, Markasit, Chalkopyrit, Galenit, Sphalerit,
Tetraedrit, Bornit, Qrarz, Kalcit, gedieg. Kupfer, selten gedieg.
Gold vor. Die von K. Pepp gesammelten Mineralien wurden von
A. Lrrre untersucht und. seine Ergebnisse in der erwáhnten Arbeit
von K. Perr mitgeteilt. A. Lrrra erwáhnt von den Pyritkristallen
das Hexaeder und das Oktaeder, die Kombination dieser beiden und
einen nicht náher bestimmten Pentagondodekaeder.

Die aus der Szent End,re-Gnlbe stammenden, ungefáhr 3 mm
grossen Pyritkristalle sind fláchenreich; es gelang an ihnen d'ie

Íolgenden 12 x'ormen zu bestimmen:

Die mit einem Stern (*; bezeichnete Form ist für den Pyrit neu.
An den untersuchten Kristallen kam das Hexaeder mit gut

entwickelten Fláchen vor, die vertikal und der Kante [100:111l
parallel gestreift sind, aber die Mitte der tr'láchen ist glatt. Die
Form o {rtt} war mit glatten und glánzenden Fláchen entwickelt.
Unter den Deltoidikositetraed,er erreichte n {ztt) die grösste
Entwicklung ; m {stt} und 0 {11.5.5} zeigten Fláchen mittlerer
Grösse. Die Übrigen Ikositetraeder bilden kleine, schmale Bláchen.
Cbarakteristisch ist das vollstándige Fehlen der Triakisoktaeder.

természe'btudományi szakoszbá|yátnk az 1888. évben tartot't szak-
ülésefuől és népszeríí természet'tud'ományi estélyeiről. Kolozsvár, 1888.
xrII. p. 198.

{ K. P.Lrp: Bucsony környéke A]sófehér vármegyében. M. kif.
Föltlt. Int. Évi Jelentése 1913-ról. p. 238_291. _ Die lFmgebung von
3ucsony im Komitat Alsófehér. Jahresb. il. kgl. ung. geol. Reicbsanst
1913. p. 266-327.

a {100}
o {ttt}
e {2t0}

x{36.r.1} m{31I} n {211}
./ {61r} q {ea,a} tl6'e.1}
.B {511} @ {11.5.5} r {10.6.1}
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Von den Pentagondodekaeder ist nur e {ZtO} nachzuweisen. Seine"

Fláchen sincl mittelgross, glatt, oder sehr fein und spárlich gestreift.
Von den beobachteten zwei Dyakisdodekaeder {t0.0.1} una
Y{10.6.1} wurde das erste zuerst von FneNznNlu am Pyrit

v on B éIab ányo nachgewiesen. I

Am Pyrit dex Szent Enitrre'
Grube von Bucsu,m- ilhnlieh
dem von Bélabanya
scheint es mit schmalen, der
Kante [210: 16.9.1] paralle-
len fein gestreiften Fláchen.
Die Form Y{10.6.1} war
mit' grossen, typusbestimmen-
den Fláchen ausgebildet, die
entweder glat't oder nur sehr
fein und spárlich gerieft
sind. Diese Form ist an den
Kristallen von Bucsum auch,

in derselben Entwicklung zu
beobacht'en, wie am Pyrit von Bélabó,nya.

Der Typus der Kristalle ist inÍolge der vorherrschenden Aus_
bildung der Form y{10.6.1} dyakisdodekaedrisch, wie es auf'
Fig. 10 zu ersehen ist.

Einige Winkelwerte:

Gemessen Berectrnet

100:210 26'28' 26"33'54"
:36.1.1 2'18' 2'16'59"
:611 13'02' 13'15'45"
:511 75"45' 15"47'36"
:311 2ő"14' 2ő"L4'22"
t944 32o09' 32"09'04"
:11.5.5 32'46' 32"44'02"
:2Í\ 35"16' 35"Iő'52"

GemesseL Berechret
9.1.16:00I 29"4+' 29'30'29"

:010 86'04' 86'52'54*
t2IO B2'I2' 62'28'20"
:2tÍ 88'53' 38'őg'4l"
:9.T.16 6"4!', 6'I4',I0"

10.6.1 :210 6'43' 6"34'55"
:l2I 36"47'36"39'28"
:001 85"05' 85'05'57"
:10.6.T 9"46'. 9"48',06"

r A. x'nlNznlte'o: Kristályüani vizsgálatok a bélabányai pyritről.
Math. és Természettud. Értesítő. 1898. xvl' p. 213-297. - Kryst.-
Ilnt'ersuchungen arn Pyrit von Béla'bánya. Math. u. nat'urw. Ber. aus
Tlngarn. 1899. XV. p. 198-223.

Fig. 10.
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Grüner Granat von Dognácska (Komitat Krassó_Szörény).

Das untersuchte Kristallbructrstück stammt aus d'er Archangel-
Grube bei Dogná,cslca und man kann nur die Formen d {110}'
n {ztt) und r {382} fest-
stellen.

Bemerkensweise ist die
dominierende Torm r {332},
deren xtláchen mit wenigen
Ausnahmen wellenÍörmig sind.
YieI glatter sind die x'láchen
der Form n {Ztt}, aber de-
ren ReflexionsÍáhigkeit wird
durch ihre Kleinheit begrenzt.
Dasselbe sehen wir an den
Flácben der Form a {t t o}. Die
Kombination des Kristalls ist
in Fig. 11 dargestellt. Einen
vollkommen ii,hnliahen Kris-
tall beschrieb Bonnrs von dem Fundort Comba d"i CompareRobert.

Einige Winkelwerte:
Berechnet

t7 "20'29',
50'28'.44',
25'LA',22"
47'57',Iu"
300

Minera1íen vom Komitat Hunyad.

1. Pyrit von Porkura.

In den goldführenden Eruptiven (Biolit, Pyroxen-Andesit,
Ámphibol-Andesit, Dacii) des Erd,étyi Er chegy ség (Siebenbürgischen
Erzgebirge) ist' der Pyrit ein sehr háufiges Mineral. Die das Gebiet

B'ig. 11.

Gemessen

233 :323 17 "1,6',:Tgs 50'29'
:011 2ő"Í4'

ILz:II2 48.09'
:011 29"56'

I G. Bonnrs: Nuove
'Compare Bobert. Rivista

osservazioni sopra i minerali clella Comba cli
cti min. e crist. italiana. 1899. XXIII. p. 31.
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erÍorschenden Geologen erwáhnen ihn öfters.l Die wegen seinen

wunderschönen Pyritlrristallen berühmteste Grube des Erd'él'yi'

JÉrchegység ist Porkura; die von hier stammenden Kristalle gehören

in die Reihe der am eingehendsten untersuchten Pyritvorkommen

Ungarns. Sehr wertvolle Beobachtungen lieferten davon PnrMrcs,z'

SonuIot,s V. Gor,oscrrmrpr und Pnlltr,a MlÜnttz,5 R,osrór<v,6

LrrpeT und SpuPPn.E

t I'R. B,rrrER voN ITeuta-G. Srlcrll: Geologie Siebenbiirgens'
-Wien, 1863.

T. Poirrrqv: Zur Geologie des Siebenbii*gischen Erzgebirges'
Jahrb. d. k. k. geol. B,eichsanst. 1868. XVilI.

S. Spnrran: Beitrag zur Kerrntnis d-er Goltllagerstátten tles Sieben_

bürgischen Erzgebirges. Abhancll. d. kgl. Preuss. geol. Land'esarrs1,.

Neue Folge. 1910. Eeft 33. I]xIv. p. I-2Í9. - R'ef. Zeitschr' für
Kristallographie. 1904' )(X)(\IIII. 306-312.

K. Parr: A karács-cebei ararrybányák Ilunyad vármegyében''
Bányászabi és Kohászati Lapok. 1906.

M. PÁr,rv: Az erclél}'részi Érchegység bányáinak földtani viszonya'
és érctelérei. Magy' kir. Föltttani Irftézet Évkönyve. 1910-1911. xvIII.-
p. 298. - Geol. Yerhii,ltn. u. Erzgánge d. Bergbaue d'es Siebenbürgischen
Erzgebirges. Mitt. aus d.em Jahrbuche d. kgl. ung. geol. Reichsanst.
1911-12. XVIil. P. 337.

M. PÁr,rv : Magyarország arany-ezüstbányáinak geológiai viszonyai-
és termelési adatai. Budapest, 1929.

2 Gy. Pnrlrrcs: A Csetrás-hegység geológiája és érctelérei. Budapest,.
1896. p. 114-115.

- 
3 S. Scgrr.rror: Ásványtaniközlemények' Mín. Mitt. Természettajzi.

Fizetek. 1890. XTII. p. 86-92. - deutsch p. 186-192.
4 V. Gor,oscg111p1-[. Prrrr,rrr: Pyrit von Csetrás. Zeitschr. fiiLr

Kristallographie. 1903. XXXVI. p. 386-387.
5 B. Meonrtz Í]iabb adatok a porkrrrai pyritről. Math. és-Term._tud.'

Értesítő. 1903' xxÍ. p. 358-3?3. _\Jgrrg1g Beitr. zurKenntniss des-

Pyrit von Porkura. Zertschr. fiir Krist. 1904. XXXIX. p. 357-365.
6 Y. R,osrörv: Ein Beitrag zur Morphologie d'es Pyrits von Porkura."

Bull. intern. de l'Acaclémie des Sci. de Bohéme. 1903. p. 1-3.
7 A. LIln'Á : AcLatok a lna,zai pyrit kristálytani ismeretéhez. Fölcltani

Közlöny. 1908. XxxvlÍÍ. p. 286-294' - Reitr. zur kristallograph.'
Kenntnis der ungarischen Pyrite. Ebenclort p' 406-423.

a S. Srmrnnr Beitrag zur Kenntnis der Goldlagerstátten des Sieben-
biirgischen Erzgebirges. Abhandl. d. kgl. Preuss. geol. Landesanst.
Neue Folge. 1900. Heft 33. I_xIv. p. 1-219. _ Ref. Zeitschr. für
Kristallographie. 1904. XXXVIII. p. 306-312.
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Der Fundort der weiter unten beschriebenen Kristalle ist
Valea Szlatyin, ein Nebental des Bachtales von Porkura. Die Grösse
der Kristalle schwankt 1-10 mm; die kristallographisch unter-
suchten Kristalle waren 1-5 mm gross. Zu goniometrischen
Me'ssungen dienten 96 Kristalle, an denen 91 Formen zu bestimmen
gelang. Die am Pyrit bisher schon bekannten Formen sind clie
folgenden:

o {100} o {760} x {aPB} t {42L} {28.2I.L6}.
d {110} e' {120} i544} u {632} {765}
o {111} p {22r} II {656} 2{532} {14.7.8}
c {710} q {331} {821} s {321} {22.11.6}d"(610) {722} n {12I) c {e64} {16.8.5}
.r {11.2'0} m {311} {16.8.1} P {13.e.6} {22.1I.7}
o {730} n {zIL} s {12.6.1} {753}

{11.5.0} {15.8.8} 7 {10.5.1} {11.8.5}
e {2ro} {e55} {18.e.2} {15.11.7}
s {320} {744"} w{sal} M {432}
'$ {430} {533} {631} 6 {5a1}
D {540} {855} {10.5.2} o {11.e.7}

' 3ür den Pyrit im allgemeinen neue Formen:

{25.24.0} {16.e.e} {24.23.23} {r4.'r.2} {11.10.e}"(27.8.8) {18.11.11}. {80.40.1} {36.18.7} {16.15.14}
{13.4.4} {13.8.8} {48.24.1} {26.13.6} {11.12.6}
{25.13.13} {77.48.48} {42.21.U {72.36.le} {17.18.e}
{n.12.12} {17.12.L2} {36.18.1} {2e.1e.10} {35.36.18}
{1e.10.10} {3L.24.24} {24.r2.L} {28.21.16}
{28.15.15} {13.11.11} {20.10.1} {12.10.e}
{13.7.7} {11.10.10} {22.LL.r) {35.31.2e}

Einige Winkelwerie Íür die bekannten x'ormen:
Gemessen Berechnet Gemessen Serechnet

100: 111 54'44' 54"44'08' 111 : 16.11.7 16"30' 16'32'12"
z'122 22o 22o06' : 11.8.5 L6'54' 17"0L'26"
:15.8.8 :13.9.6 !7"I3' 17'04'42"
l9ő5 38"08' 38'09'21" :964 17'ő6' 17'58'31"
:744 38'14' 38'17' :753 18'03' 18'05'13"
:533 40"43' 4O't8'56" z 532 20"8L' 2O"30'5L"
:855 4I"16' 4!"28'22' z32I 22o!3' 22'12'27"
z 4B3 46o24' 46"4I'Í0' z 632 24'30' 24"52'12"
:544 48'55' 48'31'37" 2541 26'59' 27'OI'02^
z 655 50" 49"41'04" t 42I



',272

| 640
: 760

111 :765

: 730 23"10'
:11.5.0 24"Í6'
:320 33'31'
:430 36"67'

Serechnet

t7 "42',56',
tg"r7'tl'
46"30',ll"
8"01',49',
s"27',44',

10'18'17 "
23"L1'55',
2+'26',39"
33"4r'24',
36"52',12"
3g'39',36',
40"36',05"

7 "45',
10 "17',
12'47',6r'
16'L3',3r"

t n. rn.l,NzoNAU UND r,. ToKoDY.

Gemessen

1I2 : I22 17'36'
113: 102 19"12'
100:331 46"35'

:710 8"I4'
:610 g'2I'
;11.2.0 10"20'

Gemessen Berechnet

111 : 6Í]1 3l "31' 31"39'05 "

:841 33"30' 33'29'36"
:16.8.1 36'18' 36'19'50"
z72I 38"14'38"13'01"
t 82L 39"59' 40'07'58"

5.1: 10.5.1.10 10"39' I0't3'2O"
: 102 . 5o2O' 5'06'30"
: 6.1. 12 9'16' 9"22'25'

18.9.2 z 2Il 29'38' 29'46'14"
z 2I0 5"34' 6"40'32"

2.I0.5 z 2Ll 3I"36' 3L'40'06"
: O2L 10'16' 10'08'32"

38"27',
40'40'
1'42',

: 11.9.7 10'15'
:28.2I.1'6 12'40'
:432 I6"t5'

Das Hexaeder wird durch glatte odeÍ schwach gestreifte

lgrosse Fláchen vertreten. Die oktaederfláchen sind gross und glatt,

sie zeigen selten sehr feine Ríefungen in der Náhe der Kanten

lnz o:211: 111] oder [e: o:270: 111]. Das Bhombendodekaeder

' erschien mit mittelglossen' gut, reÍlektierenden Fláchen.

Das háufigste Deltoidikositetraeder ist die x'orm n, {ztr}, aie

mit grossen, glatten Fláchen entwickelt ist- Háufig ist die Form
.nx 

{g11} mit mittelgrossen Fláchen. Die meisten Ikositetraeder

kamen mit, schmalen Fláchen vor. Am reichsten an lkositetraeder
war ein oktaedrischer Kristall, an welchem 16 lkositetraeder
auttraten.

Von den Triakisoktaeder waren in allem nur zwei Formen
]und zwar p {zzt) und q {331} mit mittelgrossen Fláchen aufzu-

weisen. Für den Pyrit von Porku,ra ist überhaupt eine charakte'
ristische Eigenschaft die wenige Anzahl der Triakisoktaeder.

Unter den Pentagondodekaeder ist immer e {ZtO} am besten
,entwickelt. Seine Flachen sind glatt oder vertikal fein gestreiÍt.

Die entsprechende negative Form e'{120) ist sehr háufig. Seine

Fláchen sind immer angegriffen oder tief gefurcht. ]hr Reflox ist
so schwach und verscbwonnen, dass seine Gegenwart nur durch
ihre Zonenlage festzustellen ist; er tritt jedesmal nur an denjenigen
Kristallen auf, an denen auch die Torm n {Ztt} vorkommt. Die



ERISTA]rTJoGRAPEISoHE UNTERSUoEUI\ÍGEN UNGAR. MINERALIEN. 273

-tibrigen Pentagondodekaeder sind nur mit schmalen Streifen zu
heobachten. Die Form J {11.2.0} zeigte von Ötasbunya zuerst
ZnrÁxvr; { sie ist auch in Porkura sicher zu finden. Die Form
{ti.;.o} entdeckte FneNznNeuam Pyrit von BéIab&nya; z sie ist,
ausser Porkura auchin Batraa zu finden. Die neue Form {ZS.Z+.0}
kann als vizinal dem Rhombendodekaeder betrachtet werden.

Unter den Dyakisdodekaeder sind die an jedem Kristall mit
ungefáhr gleichgrossen x'láchen vorkommenden Formen s {321} und
2 {ő32) am grössten. Die Forrn s {azt} ist eine am Pyrit allgemein
rerbreitete Form, dagegen ist 

' {532} relativ selten. Für den Pyrit
sc,n Porkura kann die Form J {5aZ} als charakteristisch angesehen
werden. Sie ist für den Pyrit von Ungarn - ausser Porktna -
T]11r an den Kristallenvon Saióltúaa háufig.3 Sehr háufig sind {11 

.8.5}
uricl {15.11.7}. oft erschienen mit kleinen Fláchen die Formen
IS21) und {10.5.2}, díe zuerst von Mlunrrz am Pyrit von Porktna
{estgestellt wurden.a Öfters kam auch die untergeordnete Form
ro {S+t} vor. Die ebenfalls von Maunrrza beschriebene Form {681}
í:t háufiger als u {632}. Die Formen s {12.6.1} und ? {10.s.li ge-
b.iiren zu den seltenen Form des Pyrit. Beide waren an einem
tristall mit je sechs schmalen I'láchen entwickelt. Die Formen
l;;a} und {16 ' 8 . 1} kamen auf fünf Kristallen vor. Die Form 3 {5a1 }
zrt: }l[ontana wurde zuerst von ZruÁ.Nyr veröffentlicht 5; an

1 K. ZrmÁrqyr: Pyrit KotterbachrólSzepes vármegyében. 
- Über

den Pyrit von Kotterbach in ober_Üngarn. Annales hist. na,t. musei
uation. hung. 1904. II. p. 93-114.

2 Á. FalrvztNeu: Kristálytani vizsgálatok a bélabányai pyritről.
Vatlr. és Természettud'. Értesítő. 1898. xvl. p' 273-.29,I . _ Kryst.
fntersuchungen am Pyrit von Bélahfurya. Math. u. naturw. Ber. a,us
Engarn. 1899. XY. p. 198-223.

;r K. ZrMÁlTyr: Pyrit, Sajóházáról. Math' és Természettucl. Értesító.
]'g10. xxvIII. p. 180-18z. _ Über tlen Pyriü von Sajóháza. Zeitscbr.
ftu Krist. 1910. XLVIII. p. 230-235.

4 B' M.lonrrz: Úiabb ad'atok a porkurai pyritről' Math. és Termé_
g';_ttud. Értesítő. 1903. xxl. p. 358_373. - Neuere Beitr. zur Kennt.
nL* des Pyrit von Porkura. Zeúscbt. fiir Krisü. 1904. xxxÍX. p.
.J.a, . 

-IJOA.ó K. ZruÁnyr: Pyrit Montanából. - Über einen Pyrit von Montana.
Természetrajzi n'üzetek. 1900' XXIII . p. 1'86-Í77'
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einem Kristalle von Porkllra trat sie mit untergeordneten Fláchen
auf. Form C {964} wurde zuerst von Rosröxv als eine neue Forrn
des Pyrit von Porkwra festgestellt.{ Es gelang diese tr'orm an zwei
Kristallen des untersuchton Materials nachzuweisen. Die von
Mrumrz festgestellte tr'orm {11 

.10.9} tritt auch an den Krist'allen
von Batiza auf . Die neue Form {14.7 .3} trat mit der ebenfalls neuen

{14,7.2} zusammen an zwei Kristallen gleichzeitig auf und beide

waren mit mehreren x'láchen entwickelt. Die Form {765} wurde von
ZruÁNvr am Pyrit von Ötösbónua entdeckt ; spáter fand er den

dieser nahestehenden Dyakisdodekaeder {13'11 .9}an den Kristallen
von Dognó,cska.2 Ín beiden
x'állen erklárte er die 3ormen
für unsicher' Die Form {765}
kommt mit untergeordneten
Fláchen an einem Kristalle
vor. Ihre gemessene und be-
rechnete Winkelwerte stim-
men ausgezeichnet überein.
Die drei neuen negativen Di-
ploeder {11 

. 12.6}, {17. 18. 9}

und {35.36.18} traten an
einem und demselben Kristalle
mit schmalen Fláchen auf.'

Ausser diesen gelang es keine

negative Dyakisdodekaeder Íestzustellen. Im allgemeinen treten die.

am Pyrit von Porktna beobachteten Dyakisdodekaeder -von den

d.as Yorkommen charakterisierenden Formen s {321} und J{532}
abgesehen mit schmalen Fláchen auf und gehören grösstenteils'

in die Zone le: a:270:001].
Unter den Kristallen können wir sechs Typen unterscheiden.'

Den ersten Tvpus vert'reten die Mitielkristalle der Formen

l V. TÜosrörv l Ein Beitrag zur Morphologie d"es Pyrits von Porkrrra''
BulI. intern. cle l'Ácad.émie des Sci. d'e Bohéme. 1903. p' 1-3'

2 I(. ZruÁNvr: Kristálytani vizsgálatok Krassó-Szörény vármegye'
pyritjein. Math' és Természettud. Közlemények' 1927. xxxv. köt.
5. szám. p, 27' - Krist. Üntersuchungen an den Pyriten des Komitates
Krassó-Szörény. Zeitschr. für Krist. 1925. LxrI' p. 516.

X'ig. 12.
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a {100} und o {ltt}' Sie sind die háufigsten (T'ig. 12). Ausser
den beiden vorherrschenden Eormen gestaltet sich die Form
n {21t} mit grossen, glatten
Fláchen. Kommt p {zzt}
Yor, so ist sie untergeord-
net. Form e {ZtO} ist meis-
tens zu beobachten, aber
ihre Fláchen sind klein,
ficht und fein gestreift.
Urter den Dyakisdodekae-
der isi die Form s {aet}
un,f die oft grössere J{532}
imrner vorhanden. Auch
D.rakisdodekaeder von an-
d-erem Index sind háufig
und sie gehören hauptsách-
lich der Zone |e l a : 210 : 001] an ; ihre Fláchen sind schmal.

Der sehr háufige zweite Typus wird durch die vorherrschende
Entrricklung dreier Formen, náhmlich der a{100}' o{ttl} und
e {Z1O} charakterisiert (Fig.
13 und 14). An diesen Kris-
talleu kommen die For-
men n {ztt} una e' {t2o}
irnmer vor.

Beim dritten Typus
tildet das Oktaeder mit
e {21o} mittelkristalláhn-
liche Kombinationen. Auch
h.ier tritt das Hexaeder
imnler auf, aber die Fláchen
entwickeln sich nur bis zur
}Íittelgrösse. Die Form
e {ZtO} bleibt in ihrer Di-
mension hinter dem Oktae-
der zurück. Die Kristalle dieses Typus zeigen eine starke
Annáherung zum Íolgenden Typus, der durch die vorherrschende

Entwicklung des Oktaeder charakterisiert wird.

Fig. 13.

3'ig. 14.
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An den oktaedrischen Ikistallen erscheint das typusbestim-
mende oktaeder mit glánzenden Fláchen. Form e {zto) ist, mittel-
gross. Das Hexaeder bleibt oft aus oder ist untergeordnet'

entwickelt. Die Form n {ztt} zeigt nach dem oktaeder die grösst'erl

Fláchen und ihre Kombinationskanten werden dureh die ange-

griffenen, schmáleren-breiteren Fláchen der Form e' {120| abge-

stumpft. In der Zane laz o : 100: 111]. sind Deltoidikositetraeder
s-ehr háufig, sie sind in den
meist'en Fállen mit schma-
ien Fláchen zu beobachten
und erreiehen an Grössg

nie die X'orm n {Ztt}.
Form .E {sa2} ist mit guten

Fláchen iehr háufig, s {azt}
fehlt nie. Háufig sind in
die Zone fe; o :210: 111]
gehörende Dyakisdodekae-
der. Eine charakteristischo
Kombination dieses TyPus
zeigt Fig. 15.

An einem oktaedrischen
IGistalle traten gleichzeitig
die drei neuen negativen

Dyakisdodekaeder {35.36.18}, {17'18'9}, {1L12-6} auf' In der

Kombination kam auch die mit mittelgIossen Fláchen auftretende

Form o{100} vor, auch :{532} fehlte nicht', aber. s {aat} war

nicbt vorharrd.o.' Die Form n {21t) erreichte nur eine geringero

Entwieklung, daneben traten aber 16 Deltoidikositetraeder mit

sc}rmalen Fláchen auf. Die Form p {zz1} pflest am Pyrit von

Porknna nicht mit grossen Fláchen zu erscheinen und doch trat sie

an diesem l{ristalle in starker ausbiidung auf und ihre grossen

Fláchen sind der Kante |eip:210:227) parallel Íeín gestreift'

Die lGistalle des fünften Typus sind durch die vorherrschende

Entwicklung des Hexaeder charakterisiert. Im Verháltnisse zu den

vorhergehenden Typen sind die hexaedrischen Kristalle selten.

Neben der dominierenden Form o{1OO} sind o {111} und e tZtO\
mit grossen 3lácben zu beobacbten. Von mittlerer Grösse ist'

8.5.11

5-11
o

Fig. 15.
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n í\21,1); Triakist-rlrtaeder fehlen. Diploeder aus den Zonen |e: a_
:210:001]und |e:o:210:111] sind sehr háufig, aber die für
den Pyrit von Porkura so charakteristische Form J {SSZ} tetrtt,
nicht. An den hexaedri-
schen Kristallen trete
nicht nur s {321} und
2 {532) mit grossen
Fláchen auf, sondern
auch andere Dyakis-
dodekaeder von hohen
Indices kommen vor
und zwar mit sehr gut
entwickelten Flácben,
wie es aus Fig. 16 zu
eninehmen ist. Die
Form e'{120} ist auch
an diesen Kristallen auf-
zuÍpden; íhre Fláchen
sind auch hier ange-
criffen und matt.

Zu denSeltenheiten
des Pyrit yor' Porku,ra
gebört der sechste Ty_
pu-., der durch die vor-
btrrschende Entwick-
luag der Form e {210}
charakterisiert wird.
Enter den untersuchten
96 Kristallen befanden
sich nur zwei zu dem
pentagondodekaedri-

=ehen Typus gehörende
Eristalle. Die Fláchen
drr twusbestimmenden Form e {210} sind vollkommen glatt.
Auch hier fehlt die entsprechende negative Form nicht, aber sie
ist von untergeordneter Entwicklung als bei den vorhergehenden
\Ypen. Die x'láchen der Form o {ttt} sind sehr glánzend und

Fig. 17.
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glatt. Die gut entwiokelten x'láchen von a {too} und rr {z1r}
sind ebenfalls glatt. Die Dyakisdodekaeder werden nur duroh die
,oharakteristischen s {aZt} und .8{532} vertreten (Fig. 17).

Bezüglich des Formenroichtums der einzelnen l&istalle können

wir bemerken, dass die aus 5-8 Formen best'ehenden Individuen

sehr háufig sind. Es ist keine Seltenheit solche zu finden, an

denen 10-12 Formen vorkommen. Wir ktinnen an je einem

Kristalle 13-20 Formen beobachten. Den formenreichsten Kristall
charakterisiert das gleichzeitige Auftreten von 25 Kristallformen.

2. Quarc von Gyalár.

Das Vorkommen d.es Quarzes von Gyatar erwáhnen Acrxnn,r
Znpnenovrcn,2 A. Kocnsund Tórg.a DieseVerfasser sprechen nur von

'dem Vorkommen und die drei letzteren übernehmen hauptsáchlich

AcrNnn's Angaben. Es fehlten eingehénde kristallographische

Untersuchungen. Das Folgende orláutert mit einigen Daten die

kristallographischen Eigenschaften des Qaurzes von Gyalor'
Zur náheren Untersuchung dienten zwei Quarzbruchstücke,

an denen hauptsáchlich dio Terminalfláchen vorhanden waren'

Die beobachteten X'ormen sind:
* {0e98}
* {66.1.67.71}
* 1as.r.34.86)

r? {1010}
r {1011}
q {11.0.11. 10}
a {0111}

Die mit einem Siern (*) bezeichneten Formen sind fiir den

'Quarz überhaupt neu.
Die grösste Entwicklung erreicbto die Form a {otTt}. oie

FoTm {0998} trat nurmit'einer, aber grosser Fláche auf. Sie gehört

zu den'neueí x'o'-"'' des Quarzes; das ihm entsprechende positivo

Bhomboeder rz {909-8} ist bekannt. Die Bestimmung d'er' Form

{0998} geschah auÍ Grund der folgenden Winkelwerte;

I M. J. Acxxps: Mineralogie Siebenbiirgens. Eermannstailt' 1855.
2 Y. v. Znpurnovtos: Min. Lex. Wien, 1859. I. Bit. p. 371.
s Á. Koon: Ertlély ásványainak kritikai á'bnézete. Kolozsvár'

1885. p. 152.
a M. Tórg: Magyarország ásványai. Buctapest. 1882. p. 26L, 2B4,

214, 219,
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0908 : 1oT1
: Totl
: 0111

Gemessen

47 "22',48',

3 "81',

Bcr€chnet
47 "28',31',

3'1-3',4L"

0"02'43"

O"L'I'I9'

Die Form r {10T1} war an beiden Kristallen mit mittelgrossen

Iláchen ausgebildet. Form g {11 
.0.TT.10} wurde mit einer einzigen

gut reÍlektierenden, glatten Fláche beobachtet. Die x'ormen

{66.1.67.71} und {33.1-3=4.36} erschienen am selben Kristalle mit,
je zwei Fláchen. ]hre schmale, jedoch vollkommene Fláchen-
ausbildung machte ihre sichere Feststellung möglich. Beide Trape-
zoeder sind neue Fotmen, die diesbezüglichen Winkelwerte sind:-

6?.T.66.71:0110 i"öjiÜ: n^zT:};:;' o'izlat'
66.1.67.71 :0110 45"03', 4ő"07',4L', 0o04',44',

:1011 2"07', r"55',24', 0011',36"

. :33.1.34.36 0'23', 0"35',02" 0"r2',02"
33.1.84.36 ! 01T1 44"40', 44"32',42', 0"07',r8',

: 10T1 2"2l', 2"78',36', O"lz',zL',
: sn.T.B3=.so 2"09' 2"r5'3o' 0'06'30"

Die Form Írt {10T0} kam nur am zweiten Kristalle mit einer
unvollkommenen Tláche vor.

Die beobachteten Kombinationen:

r. Kristall: r {10T1} q {11.0.1T.10} z{01T1} {0908} (X'ie. 18.)

rr. rkistall: r {10T1} a {0111} {66.1.87.7U {33.1.54'36} (r'ig' 1e.},

Fis. 18. Fig.19.
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Einige weitere Winkelwerte:

B. PseuilobrooLit von AranyÍhegy (Aranyi-Berge).

An den neuerdings gemessenen drei lkistallen dos im Andesit
"des'Aranyi,h,egE votkommenden Pseudobrookit wurden folgende
Tormen bestimmt:

0111 : 10T1

3 u.0.í1.10
1011:11.0'Tí.10
0998:1r.o.T1.to

Gemessetr Berechnet

46"t4', 46"15',52"

4?"Io', 41'lI',Lő',
2"L0', 2"37',r6',

47 "46', 48010',39 "

rn {2Io}
r {110}

n {120}
p {133}

a {100}
ó {010}
d {101}
e {r03}

i

I

f,
F',, ,' ,

B$.,

Fig. 20.

.. ::. -', -:: ,.-.:. r:: :.1..i!''-'n
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Die Aufstellung der Kristalle und die Bezeichnung der Formen
geschah nach A. Koóu-P. Gnotir-Y. Gor,nsorrmror.{ Die oben an-
geführten Formen sind bereits bekannt. Bemerkenswert ist die Ent-
wicklungsart der Kristalle. Es tritt námlich die Bipyramide p {133}
auf zweien der untersuchten Kristalle stark ausgebildet auf (Fig. 20.).

Die am Pseudobrookit bis jetzt beobachteten Bipyramiden ent-
wickeln sich im allgemeinen nicht mit grossen Fláchen. Von den
übrigen Formen der untersuchten Kristalle können wir das Folgende
bemerken. Die zwei Prismen II. Árt sind ungefáhr gleich gross.

In dev B,eihe der Prismen III. Art dominiert m {ZtO), wie es beim
Pseudobrookit gewöhnlich ist. Unter den Endfláchen ist o {100}
besser entwickelt als b {010}.

Die Kristalle sind nach a {tOO} tafelig. Im untersuchten
Material waren keine Zwillinge vorhanden.2

Pyrit von Sümeg (Komitat ZaIa).

In dor Náhe von Siimeg kam in einer tonigen schioht der duroh
.die Nummuli,tes spira charakterisierten eocen mergeligen Kalk-
steins eine ungefáhr 6 mm grosse Pyritausscheidung vor, Die
Kristalle sind stellenweise tafelig ausgebildet und wachsen mit-
einander rosettenförmig zusarnmen. Aus dieser Masse erhebon sich
:gewöhnlich nur die Hexaederecken, welche durch das oktaeder
' abgestumpÍt. werden.

Vorherrschende Form der Kristalle ist das Hexaeder; das
.Oktaeder ist mehr untergeordnet' und e {210} schon neben-
,sáchlich. An den Hexaederfláehen ist den abwechselnden Kanten
parallel eine Streifung zu beobachten und ihre Oberfláche ist infolge
.der oben erwáhnten Zusammenwachsung uneben. Die Fláchen cles
,Oktaeders sind corrodiert. Die Form e {210} ist mit schmalen
Fláchen entwickelt'.

Der Typus der Kristalle ist hexaedrisch.

{ V. Gor,oscH}IIDT: At'las der Kryst'allÍormen.
2 E. B er, o orr : Kristallzwillinge und andere regélmássige Yerwachzun-

rgen des Pseuclobrookit vom Aranyer Berg. Verhantll. u. Mitteil. tl. Sieben-
.bürg. Verein für Naturwiss. Ilermannstadt. |927. LxxvII. p. 64-78.
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Einige gemessene und berechnote Winkelwerte:

Gemossen Berecbnet

111 r 111 68'51', 10'38',4L"
:100 54"85' 54"44'08'
: I02 39'09' 39'13'51"

Auf sekund'áren f'agerstátten gefund-ene Mineralien
von Bánhida (Komitat Komárom).

Im Jahre 1897 wurd'e beí Bó,nhid'a nach Kohlenlagern ge-

forscht. Als éine, aus der Tiefe von 23 m heraufgeholte Bohrprobe
von sandigem Ton geschlemmt wurde, waren darin einige inte*
ressante Mineralien zu finden. Von diesen erwiesen sich ein korn-
blumenblauer Kristall und zwei hellere Bruchstiicke als Sapth'ir,

einige schwarze, undurchsichtige Körner als MagnetiÍ, durchsich-
tige oder nur durchschoinende rötlichbraune lkistalle als Gronal;

und zwei sáulenförmige, btaune Krista]]e aIs Zi,rkan.

Das gleichzeitige Auftreten der genannten Mineralien ist nicht'

auffallend, denn in den Andesiten wurden identische mineralien-
führende Einscbiüsse öfters gefunden und sie sind aucb háufige
Bestandteile der Sande.

a) Saph,ir.

Saphirkristalle von ungarischem tr'undorte waron bis jetzt nur"

in Dünnschliffen zu finderr. Es war der erste Fall, dass ein freies,-

zur goniometrischen Messung geeignetes Material zur Verfügung
stand.

Der nach der Endfláche tafelförmige, tiefblaue Kristall ist etwas.

grösser als 0'5 mm; die festgestellten Tormen :

{1015}
{01T1}

Die Fláchen der Form {0001} sind glánzend, obwohl sie nur
stellenweise eben sind, wáhrend die zwischen den ebenen liegenden
Teilen konkav sind. Die glatten Flecken sind ganz unregelmássig
begrenzt. Von den zu der Form {toIt} gehörenden Fláchen ist die
eine gross, die übrigen sind klein. Die grosse Fláche ist sehr glán-

{0001}
{1120}
{1011}
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E*L,j," fEe Form {1OTS} stumpft die Kante (0001): (1011) in der
í.l= eirres schmalen Streifens ab; die oberfláche ist gerioft.
T ' r:: , 

r'r1 11 } ist mit zwei kleinen n'láchen ausgebildet. Die zur Form
].1}ll "eiröIende Fláchen sind glatt und glánzend.

Irie gernessenen und berechneten Winkelwerte sind:

0001: 1011 Hqp ur'3litÜ"
:10T5 t7"42', t7"28',22"
: 1011 ő7"L0' 57"34'08"

1011 : 101r I 15'18', 115'08',16"
11to:2T10 60' 60o

: 10T1 430 43"02"

\n den beiden hellblauen Kristallbrüchen von 0'5 mm Durch-
-:r:*tr sind nur' einige Fláchen des Prismas vorhanden.

IlL rilem d.ieser Bruchstücke hatte Josop I-roczxa. die Tonerdo
i'i t;=r'Xtrireise nachgewiesen. Das Mineral zeigte bei einer Be-
l-,..- i'ug rrrit fí',Son bzw. KHSoa, koine Veránderung. Es war
:-.l'-._r:'ar in KIíSoo +IJzso4 +HF, und unaufschliessbar mit
,f_'.,i{]'íJe ; doch mit' Borax verschmolzen löste es sich. Die Schmelz
l 'i: Sa]zsáur'e und Methylchlorid eingedampft, gab in der wásserigen
L-su-Ls des Restes mit Ammoniak einen weissen, flockigen, in
5oÚ.E zurneist löslichen Níederschlag. Aus der NaoIr-Lösung schied
r -' -r ',iuucblorid abermals einen weissen, flockigen Niederschlag
;i. liaclldem diese Reaktionen nur dem Al und Be eigen sind, die
ü:-:lllr&It des Berills jedoch unwahrscheinlich, ist der Haupt_
t-.ranclteil des fraglichen Minerals das ,4lror.

b1 Magneűit.

Kaum 0'2 mm grosse, glánzende, magnetisch: Körnel an
deDen hie und da sich der oktaerÍláchen zu erkennen gind.

c) Grarl,oú.

I'Ieistens rundherum ausgebildeton Kristalle. Die Kombination
rird durch {Ztt} ats Hauptform bestimmt. Mit untergeordneten
F]áchen ist {110} zu beobachten. Die deltoidförmigen Fláchen der



f e. rneNzoNAÜ UND ÍJ. ToKoDY.

Form 
-{Ztl} 

sind parallel der Symmetrielinie gerieft; {ttO} nat
sehr glatte lláchen.

2|l z 2tÍ
z I2l

121 : T10

Gemessen

48"17',

73 019'

d) Zirloon.

Berechnet

48"IÍ',23',
33'33',26'
78o23',r7',

Von den kaum 0'2 mm grossen Kristallen ist der eine glatt,
der and'ere besitzt stark corrodierte oberfláchen. Goniometrische

Messungen konnten nicht durchgeführt
werden, so dass die Bestimmung der
Formen durch Messungen unter dem
Mikroskop erfolgte. Die beobachteten
Formen sind die folgenden:

a {100}
d -{101}

p {111}
o {311}

Gemessen wurde die Neigung der Kante
(100):(010) zur Kante (100):(BTt), mit

'welcher letzteren die Kanten (BT1) : (111)
und (1T1) : (011) parallel laufen. Der
fiir diese erhaltene Wert ist 122.6o,
dagegen findet man den berechneten zu
122"38',04',.

Der aus dem Schnitte der x'láchen
(131) und (1s_t; mit der F]áche (01-9)

entstandene Winkel hat den mittleren
Wert von 152'9"; der berechnete ist
152'30',05".

Aus den Zonenverháltnissen ist das Vorko--en der Form
{111} gesichert.

Die Zeichnung des Kristalls zeigt Fig. 21.

Fig. 21.
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